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Telegramm⸗Adreſſe :
„ Sournal Maunheim . “

In der hoſtliſte eingetragen unter
Nr . 2870 .

Abonnement :
60 Pfg . monatlich .

Bringerlohn 20 Pig . monatlich ,
durch die Poſt bez . inel . Poſtauf⸗

ſchlag M. . 30 pro Quartal .

Juſerate :
Die Colonel⸗Zeile 20 Pfg .

Die Reklamen⸗Zeile 60 Pfg .
Einzel⸗Nummern 3 Pfg .
Doppel⸗Nummern 5 Pig . E 6 . 2

Badiſche Volkszeitung . )

Mannuheimer
der Stadt Maunnheim und Umgebung .

( 109 . Jahrgang . )
Erſcheint wöchentlich zwölf Mal .

Geleſenſte und verbreitetſte Zeitung in Mannheim und Umgebung .

Journal .
Verautworttich :

ſür den volitiſchen u alfa . Thell !
Dr . Paul Harms .

kür den lotalen und prop . Thelzs
Eruſt Müller ,

für den Juſeratentheil :

( Maunheimer Volksblatt . )

Karl Apfel .
Rotationsdruck und Verlag des

Dr . H. Haaz ' ſchen Buch⸗
druckerei ,

( Erſte Manubermer Typograph .
Aunſtalt . ) —

( Das „ Mannheimer Jourual “
iſt Eigeuthum des kanoliſchen

Bürgerhoſpitals . )
fämmtlich in Mannbeim .E 6 . 2
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Das Feſt der Liebe .
Weihnachtsgeſchichte von Marie Stahl .

Nachbruck verpoten ,

( Schluß . )

Ganz betäubt von dieſer Mittheilung ſchlang Imme beide Arme

um den Vater und ſie hielten ſich eine Weile wortlos um⸗

ſchlungen.
Jeetzt wurde Imme Manches klar ; ſie begriff die geheim⸗

nißvolle Macht , die ſie zu Traute gezogen und es ging ihr ein Licht
auf über das Weſen und Benehmen der Gräfin .

Aber jetzt zürnte ſie ihr aufrichtig , daß ſie nicht feſt geblieben

gwar in ihrem Glauben an ihren armen Vater , und ſie begriff

nicht , daß ſie ihn ſo ſchnell aufgeben konnte .

Konnte das wahre Liebe ſein ?
Daß auch ſie gelitten und gekämpft , wußte ſie ja , mehr als

ein Mal hatte ſie kiefes Seelenleid aus ihren Augen geleſen , doch

grade bei einer Natur wie der Trautens war die Treuloſigkeit un⸗

verſtändlich .
Bis tief in die Nacht hinein ſaßen Vater und Tochter bei⸗

ſammen und fanden Troſt und Erleichterung , indem ſie ihr Un⸗

glück gemeinſchaftlich trugen und ſich mit unbegrenztem Ver⸗

ſtauen gegenſeitig die Herzen ausſchütteten . Alles wurde be⸗

ſprochen und erwogen , aber das Reſultat blieb , daß ſie künftig nur

ſich gegenſeitig zum Troſt hatten . Sie waren beide zu tief in

ihrem Stolz gekränkt durch die beabſichtigte oder bereits voll⸗

zogene Verlobung in Brunsdorf — es war da nichts mehr gut

zu machen.
„Jetzt brauchen wir aber Schlaf und Ruhe nach dem Sturm ,

mein Mäuschen, “ ſagte der Major lange nach Mitternacht . „Jetzt

r beide einen dicken Strich und beginnen ein neues

ünden
wir

uns einen Chriſtbaum an , und wennEN.

zu Hauſe und unſer ſchönſtes Weihnachtsgeſchenkiſt der wieder⸗
geſchenkte ehrliche Name . “

Am folgenden Vormittag war der Major ausgegangen , um

ſich einen längeren Weihnachtsurlaub zu holen , da er nach den

letzten ſchlimmen Wochen einiger Erholung bedurfte .

Imme war allein zu Hauſe und bemühte ſich, der Woh ung

ein eiwas behaglicheres Ausſehen zu geben . Sobald ihr Vater

beimkam , wollte ſie ausgehen ein Weihnachtsbäumchen zu kaufen .

Bei dieſem Alleinſein überkam ſte ein fürchterliches Heimweh

nach Brunsdorf .
Sie ſtand am Fenſter und blickte auf die Straße , auf der

das Großſtadt⸗Treiben herauf und herunter haſtete . Dabei kam

ſie ſich wie ein verlorenes Tröpfchen in einem Ozeane vor .

Niemand kannte ſie , Niemand fragte nach ihr .
Wo blieb die geheimnißreiche , ſelige Kinderfreude des Weih⸗

nachtsfeſtes in dieſer lärmenden , tobenden Stadt ?
Das Geräuſch und Geſchrei gewinnſüchtiger Arbeit , die

Goldgier übertäubten die Weihnachtsglocken und die ſüßen Engel⸗

ſtimmen , die der Menſchheit Friede und Freude auf Erden ver⸗

kündeten . Wer dieſe Stimmen hören will , der muß in die Stille

gehen .
Da draußen , weit draußen über den blitzenden Schneefeldern ,

wo der Himmel ſo hoch und ſo unermeßlich weit iſt wie die Ewig⸗

keit , dork über dem kleinen waldverſteckten Dorf zogen jetzt weihe⸗
volle, feierliche Glockenklänge , die das Nahen der Chriſtnacht ver⸗

kündeten .

Ach, wer jetzt dort ſein könnte , in dem heiligen Schweigen
der Waldestiefen , in dem lieben , alten Haus mit ſeiner jubelnden

Kinderſchaar ! Dort mochten die himmliſchen Heerſchaaren nahe

ſein , ganz nahe , die den Menſchen die große Weihnachtsfreude
brachten !

Wie öde, wie leer waren hier dieſe vier Wände und wie

bleiern langſam würden die Stunden ſchleichen , heute , am heiligen

Abend ! Ihr Vater würde ihretwegen Fröhlichkeit heucheln und

ſie würde ſich ſeinetwegen zur Heiterkeit zwingen , beide aber

en aufathmen , wenn Alles vorbei und ſie von der Qual er⸗

öſt ſind .
Wer läutet denn da an der Thürglocke ? Das konnte nicht

ihr Vater ſein , er hatte ja den Thürdrücker . Sie fürchtete ſich faſt

zu öffnen , ſie war ja mutterſeelenallein in der Wohnung .

Sie machte die Thür nur vorſichtig auf . Faſt wäre ſie zu⸗
rückgetaumelt , denn vor ihr ſtand der Legationsrath von Koſewitz .

„ Darf ich kommen ? “ mit dieſen Worten trat er ein und ſchloß

die Thür hinter ſich. „Iſt Ihr Herr Vater zu Hauſe ! ?
„ Nein , augenblicklich bin ich allein , entgegnete Imme tonlos

und führte ihn mit wiedergewonnener Haltung in das Wohn⸗

zimmer .
„ Mein liebes Fräulein, “ ſagte er und faßte mit beiden Hän⸗

den ach den ihren , „ vor allen Dingen bringe ich Ihnen und Ihrem
Herrn Vater den herzlichſten Glückwunſch der ganzen Familie
Koſewitz und der Gräfin Falken zu der herrlichen Löſung, die

jene unſelige Angelegenheit gefunden ! Ferner lade ich Sie und
Ihren Herrn Vater im Namen meiner Geſchwiſter dringend ein,
das Weihnachtsfeſt mit uns in Brunsdorf als unſere lieben Gäſte
zu verleben . Ich darf unter keinen Umſtänden ohne Sie zurück⸗
kommen , alſo dacken Sie , bitte , gleich die Koffer , der nächſte Zug

Kebt um ein Ubr ! “

ſchön iſt wie in Brunsdorf ſo biſt Du doch dafür

Imme ſ ah Herrn von Koſewit völlig faſſungslos an .

„ Ich glaube — ich fürchte — es kann nicht ſein — —“

ſtammeltn ſie in einer tödtlichen Verlegenheit . Was ſollte ſie

ſagen ?
Er zog ihre beiden Hände an ſeine Lippen und küßte ſie —

genau ſo wie er es damals gethan in jener ſeligen Stunde — aber

ſie widerſtrebte und ſah ihn an , wie das todtwunde Reh ſeinen

Jäger .
„ Nein, “ ſagte er ſanft — „heute nicht , heute nehme ich keinen

Korb . Mein liebes Kind , haſt Du denn nicht geſehen , daß ich

ebenſo elend war wie Du ? Mein armer Liebling — ſo brav , ſo

ſtolz — Gott , wie es mir das Herz zerriß , Dich ſo leiden zu
ſehen —“

Er wollte ſie mit leiſer Gewalt in ſeine Arme ziehen , aber

ſie wehrte noch ein Mal und fragte mit großem , ſtarren Blick :

„ Und Traute ? iſt ſie nicht Ihre Braut ? “

„ Meine Braut ? niemals ! Es iſt möglich , daß meine Ge⸗

ſchwiſter ſo etwas planten , als ſie uns zuſammen einluden , aber

wir beide haben nie im Traum daran gedacht ! Haſt Du das ge⸗

glaubt ? O, mein armes Kind , jetzt iſt mir mances klar ! Die

Gräfin und ich waren vom erſten Tag an ſehr gute Freunde und

ich wurde bald ihr Vertrauter , aber jeder von uns hatte ja eine

andere Liebe im Herzen . Imme ! wußteß Du denn nicht , daß ich

Dich ſo unendlich lieb hatte ?“
Mit einem leiſen Wonnelaut ſank Imme jetzt an die Bruſt

des geliebten Mannes .

Und ſo groß war die Seligkeit dieſes ſich Wiederfindens ,

daß Beide Alles umher vergaßen und auch das Eintreten des

Majors überhörten .
Dieſer ſtand wie zur Salzſäule erſtarrt bei dem unerwarteten

Anblick des liebenden Paares , bis Imme ihm mit dem Jubelſchrei

um den Hals flog :
„ Vater , Vater , jetzt iſt Alles gut ! “
Bald jaßen die drei glücklichen Menſchen in dem Expreßzug ,7

der ſie in wenigen Stunden nach Brunsdorf brachte . Auf der

Bahnſtation wartete ſchon der Schlitten und wie ſo ganz anders

tönte heut ſein Schellengeläut in Immens Ohr als geſtern , wo

ſie mit naſſen Augen und wundem Herzen für immer Abſchied zu

nehmen glaubte von dem Stückchen Erde , das ihr ſo lieb ge⸗

worden war .
5

Der Legationsrath hatte ſie ſorgſam in Decken und Pelze

eingehüllt , denn es wehte ein ſcharfer Nordoſt , aber Imme fühlte
weder Kälte noch Schneewind , es war ihr ſo wohlig zu Muth an

der Seite des geliebten Mannes , als könne keine Unbill der Welt ,

kein Sturm und kein Wetter ihr etwas anhaben .

Jetzt nahm der Wald ſie auf , in dem es ſo ſtill und feierlich
war wie in einer Kirche — es ſchien ein Traum , daß ſie ſich noch
vor wenigen Stunden heimwehkrank und todestraurig mitten im

tobenden Lärm der großen Stadt befand und nur den einen

Wunſch hatte , tief , tief im Schooß der Erde von ihrem großen

Herzeleid auszuruhen — ach, jetzt war alles Leid vergeſſen , unter⸗

gegangen in ſonnigem Glück ! Jetzt ſangen auch für ſie die himm⸗

liſchen Heerſchaaren das Friede und Freude auf Erden und ſie

glaubte das leiſe Rauſchen ihrer Engelſchwingen im Weben und

Raunen des Waldes zu hören .
Da , als ſie aus dem Waldweg bogen , tauchte der Kirchthurm

von Brunsdorf auf — da lag das verſchneite Dorf mit dem auf⸗

ſteigenden Rauch ſeiner Hütten und da — da war das Dach des

das von nun an auch ihr eine liebe Heimath ſein

ſollte !
Jetzt flog der Schlitten in das Hofthor und von der Auf⸗

fahrt her , auf der großen Freitreppe , grüßte ein vielſtimmiger

Jubelchor den Willkommensgruß . Alle vier Kinder brachen in

ein einſtimmiges Jubelgeheul aus , und Imme brauchte ihre ganze

Widerſtandskraft , um feſt auf den Füßen zu bleiben , als alle vier

zugleich an ihrem Hals und an ihren Kleidern hingen.
Frau von Koſewitz kam ihr mit offenen Armen entgegen ,

ſelbſt der Hausherr umarmte ſie und gleich auch ihren Vater
und dann riß er in ausgelaſſener Freude an der großen Tiſch⸗

glocke vor der Hausthür und rief :

„ Wenn eine Braut in ' s Haus kommt , muß man mit allen

Glocken läuten ! “

Alle Dienſtboten , voran der alte Wilhelm , kamen und ſchüt⸗
telten ihre Hände , es ging in einem wahren Triumphzug in das

Haus , als der Legationsrath ſie am Arm die Treppe hinauf

führte .
Willy hing an ihrem andern Arm und rief fortwährend :

„ Mamachen , mein liebes , ſüßes Mamachen ! “

Oben an der Treppe ſtand Traute mit feuchten Augen und

ſtreckte ihr die Hände entgegen .

Und dann geſchah etwas ſehr Ueberraſchendes .

Der Major flog die Stufen hinauf zu Traute und in dem⸗

ſelben Augenblick breitete ſie ihm beide Arme entgegen und lag

an ſeinem Herzen . Nur eine Sekunde , dann wandte ſie ſich

lachend und weinend vor Glück an die Anderen und ſagte :

„ An dem habe ich viel gut zu machen , ich bin ja ſchuld an

der ganzen Leidensgeſchichte . “
Das Glück der beiden Brautpaare ſteigerte die allgemeine ,

große Feſtfreude zum Höhepunkt . Die Kinder waren ganz koll

in ibrem aussgelaſſnen Nubel. Nela konnte ſich aar nicht non

ihrem Erſtaunen erholen , daß Alles ſo ganz anders gekommen

wie ſie geglaubt und ſie ſagte ehrlich :

„ Ich war doch eing roßes Schaf ! “
Vor der großen Beſcheerung riefen die Kirchglocken zur Chriſt⸗

meſſe .

dunkle Geſtalten die Dorfſtraße hinunter , dem Kirchlein zu, aus
dem Herrenhauſe kam ein ganzer Zug , voran Wilhelm mit einer

großen Laterne , Herr und Frau Koſewitz , die beiden Brautpaare ,
die Kinder und ein Theil der Dienſtboten und Hofbeamten folgte .

Auf dem Altar der Kirche ſtanden zwei Tannenbäumchen
mit Lichtern beſteckt , auf dem Kronleuchter brannten die Kerzen
und das Orgelchor wie die Kirchſtühle waren mit brennenden

Wachslichtchen und mit Tannenreiſern geſchmückt .

Das gab eine magiſche Beleuchtung durch die vielen kleinen ,

zitternden , ſchwankenden Lichtkreiſe in dem feierlichen Halbdunkel
des gewölbten Kirchenſchiffs und gar ſellſam tauchten geſchnizte
Engelsköpfchen , heilige Geſtalten , Todtenkränze an den Wänden
und hochlehnige Kirchenſtühle aus Licht und Schatten heraus ,

Dazu die dichtgedrängten Menſchengeſtalten , hie und da
ein ſchneeweißes Haupt , ein runzlicher Charakterkopf oder ein
blühendes Mädchengeſicht und oben auf dem Chor die glatt⸗
gekämmten blonden Kinderköpfe . Leiſes Räuspern und Hüſteln in

der Menge und jetzt ſetzt die Orgel brauſend ein und erhebt den

Lobgeſang .
„

„ Lobt Gott , Ihr Chriſten allzugleich ,

In ſeinem höchſten Thron ! “ —

Aus wie vollem Herzen ſtimmte Imme in den Jubelchor ein ,
während ihre Hand in der des geltebten Mannes ruhte und ſie ſich
beide über dasſelbe Geſangbuch beugten . Als ſpäter die Orgel
das Hohelied der Chriſtnacht intonirte , gingen Braute und Immeé
auf Verabredung auf das Orgelchor hinauf und ſangen zwei⸗
ſtimmig :

5

„ Stille Nacht , heilige Nacht —“

Seligkeit .
Der große , weiße Saal im Herrenhaus ſtrahlte im Glanz

der deckenhohen Weihnachtsbäume und der Kerzen auf Len ver⸗
goldeten Wand⸗ und Kronleuchtern . Die Kinder tanztog und
ſprangen um die Chriſtbäume herum , ſelig über die reichen Ge⸗

ſchenke , die darunter lagen . Im Nebenzimmer auf langen Tafeln
hatte das Geſinde und das ganze Dorf beſcheert bekommen und die
größte Freude für die Kinder war , alle Geſchenke ſelbſt vertheilen
zu dürfen . ,

Später widmeten ſie ſich ganz den neuen Spielſachen , da

wurden Feſtungen aufgebaut und beſchoſſen , Leierkaſten gedreht,
Puppenhäufſer illuminirt und es gab einen Puppenball . Imme
konnte der Luſt nicht widerſtehen , in alter Weiſe mit den Kindern

zu ſpielen , denn ſie verſtand doch immer am beſten Alles zu

arrangiren . Der Legationsrath theilte ihre Vorliebe für Kinder ,
und bald ſaß auch er am Boden mitten unter Baukäſten und Blei⸗

ſoldaten , Puppen und Kochgeſchirr . Und ſie tollten und lachten
beide mit den Kindern grade wie zur ſchönen Sommerszeit .

Excellenz Großmama , in einem ſteifen Damaſtkleid und einer
Blondenhaube ſaß in einem großen Seſſel unter dem Weihnachts⸗
baum und nickte ſinnend mit dem Kopf . Gegenwart und Ver⸗

gangenheit verſchmolzen für ſie zu einem Bilde, ſie träumte von

dem Glück ihrer Jugend und verwechſelte die Anweſenden mit

Geſtalten aus langvergangenen Zeiten . So war auch ſie wieder
jung und froh geworden .

75

Ueber dem alten Herrenhaus ſchwebten alke Jubelchöre der

himmliſchen Heerſchaaren , die in heiliger Chriſtnacht Liebe und

Freude auf Erden bringen . —

aneeenlg vallen vegg
durch unzweckmäßige Abfaſſung von Annoncen un

ungeeigneter Zeitungen . Ein Inſerat muß nicht allein 1und treffend abgefaßt ſein , ſondern es iſt auch der Leſ

Zeitungen in Beiracht zu ziehen . 11 dem weiten e
tungsweſeus wird ſich der Laie nicht
eines erfahrenen und zuverläſſigen Rathgebers bedürfen , um
ſein Geld nutzbringend anzulegen und mit einſger Sicherheit Erfol
zu erzielen . Ein berufener Führer iſt die älteſte Annonsen⸗Exbed

lde des Zei⸗

tion Haaſenſtein & Vogler , . ⸗G. , Mannheim , D 2, 11 partertre
Durch 40jährige Praxis , welche zu den intimſten Verbindungen
mit allen Organen der Zeitungspreſſe des In⸗ und Auslandes ge⸗
führt hat , iſt ſie mit ihren zahlreichen Zweighäuſern und Agenturen

vorzugsweiſe in der Lage , dem inſerirenden üblikum ſich in jedes
Weiſe nützlich zu machen . Alle Aufträge werden prompt und

billigſt ausgeführt , da nur die Originalzeilenpreiſe der Zeitungen
berechnet werden , und kommen auf dieſe Preiſe bei belangreicheten
Aufträgen noch die höchſten Rabatte in Abrechnung Man verſäume

deßbalb nicht , ſich bei obiger Firma vor Vergebung eines Annoncen⸗

Auftrags erſt genau zu informiren .

Woll . Pferdedecken ,
abgepaßtte und Stückwaaren , auerkannt beſte Qualitaten , empft
zu billigſten Preiſen

5
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J . Gross Nachfolger ,
31326 luh , V. J. 886646r .

Aus allen Häuſern und Hütten des Dorſes bewegten ſich

Alles , was folgte an dieſem Abend , war . Jubel nd

bWorfen
urch Benutzung

erkreis
derk

eicht orientiren und deßhalb
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Mannheim , 23 . Dezember .

Belann mamung .
Im Neujahrs⸗Brieſverkehr

l von ganz beſonderer Wich⸗
ligkeit , daß auf den Adreſſen die
Wohnung des Empfängers
nah Straße und Haus⸗
nummer deutlich angegeben
wird . Dies gilt auch für Stadt⸗
prieſe .

Im Beſonderen empfiehlt es
daß zur Niederſchrift der

dreſſen möglichſt Tinte ver⸗
wendet wird , da das raſche Leſen
der mit Bleiſtift geſchriebenen
Abreſſen beim Arbeiten mit Licht
ſehr beeinträchtigt wird . 39086

Karlsruhe , 14. Dezember 1899.
Kaiſerl .

25

Pekaunfmachung
Die Sonntagsruhe

im Handelsgewerbe
am Sonutag , den 31.
Dezember ds. Is .
Sylveſterſonutag —
belreffend .

( 377 ) No. 105994 J. Wir brin⸗
en hiermit zur allgemeinen
enntniß , daß wir gemäß 8 105b,

Abſ , 2 der Gewerbe⸗Ordnung im
Handelsgewerve fürSonntag ,
Den 31 . Dezember ds . J8 . —
Sylpeſterſonntag — die Verkaufs⸗
ſtunden für die nachſtehend auf⸗
geführien Geſchäftszweige
dermehrt und wie ſolgt feſtgeſetzt
haben :

A.
Stadt Mannhein einſchließlich
Käferthal wWaldhof und Neckarau .

J. Colonialwaaren⸗ Spe⸗
zerel , und Delikateſſen⸗
geſchäfte :

Vormittags von —9 Uhr
Nachmittags „11—1 „
Abends —9 „

I . Papier - und Schreib⸗
waarengeſchäfte :

Machmittags von 11—9 Uhr .
AII. Gigarren⸗Detallgeſchäfte

Nachmittags von 11 —9 Uhr .

Sandbezirk Maunnheim :
Colonlalwaaren⸗ und Spe⸗

zereigeſchäfte , ſowie Papier⸗
u. Schreibwgarenhandlungen

ormittags von —9 Uhr,
Nachmittags „ 11 —8 Uhr .
Während der hiernach für den

Verkauf freigegebenen Stunden
dauf auch einle Beſchäfligung der
Gewerbsgehilfen ſtattfinden

Für alle vorſtehe d nicht auf⸗
geführten Geſchäöftszweige bleiben
Ame8 ! , Dezember die gewöhn⸗
lichen Beſtimmungen über die
Sonntagsruhe im Haudels⸗
gewerbe in Geltung . 37799

Mannheim , 30. Noy . 1899 .
Wroßh , Bezirksamt .

Frech .

Stkaunfmachnng .
Aus der Stiftung des am

8. Februgr 1685 dahier verſtor⸗
denen Privatmannes Auguſt
Fabris ſollen auf den Todeslag

Slifters alljährlich die
Ziuſenerträgniſſe zur gleichheit⸗
üchen Vertheilung au vier Fa⸗
milien gelangen und zwar :

.
177

einen Hälfte an iſrae⸗
ltiſche Familien ,

b. zur anderen Hälfte an nicht
ſſrgelitiſche Familien .

Anſpich an die Stiftung
daben ſolche Famitien , welche
Shne ähr Bezſchulden in Uuglilck ,
Noth und Verarmung gerathen
find , damit ſie ihren nöthigen

Giisſtaud wleder einrichten
Zünen . Ueberdies muß das

Famillenhaupt hier geboren oder
10 Jähre hier anfäſſig ſein .

Elwaige Auverwandte des
Slifters , auch wenn ſie uſcht

15
heimgthsberechtig ! ſind ,

aben bis zu einem Bfertel den
orzügsanſpruch auf dle Zluſen⸗

erltäghiſſe .
Beſberbungen um Stiftungs⸗

preiſe untet Auſchfuß der Be⸗

7 debalege ſiud ſpäteſtens
is 24. Vezeimher 1899 ei denn

unkerzeichnetenwerwaltungsrathe
einzukeichen .

7. Dez. 1899Mannheim ,
Die Berwalfung der Auguſt5

Fabris⸗Stiſtung .
v. Hollander .

Winterer .

Stkauntmachung .
Wir machen ergebenſt aufmerk⸗

100 daß beim Eintritt von
roſtwetter die Gas⸗ u. Waſſer⸗

meſſer ſowohl , als auch die Zu⸗
führungen zu denſelben in ge⸗
kigneter Weiſe gegen Froſt geſchütAlld insbeſondere die Keller⸗
läden wahrend der Winter⸗
Mmonate geſchioſſen gehalten
Werden müſſen , uüm Störungen
deim Bezug von Gas u. Waſſer
uuß ſoutige Schäden zu ver⸗
meiben. 38894

Mannheim 4 Dez. 1899.
Die Dirertſon der

Städt . Gas⸗ u. Waſſerwerke .

Wohuhansvrrüeintiung .
Aus dem Nachlaſſe des Colo⸗

mialwgatenhändiers Chriſtran
aage von her wird der Erb⸗

lung wegen
Samſtag , den 39 . Dez . d. . ,

Mittags 3 ühr
im Amtszimmer des Unterfertig⸗
n Nolats E 5, 2 öſſeutlich zu

verſteigert :

0

28729

in nenerbautes vferſtöckiges

—
— Eckhaus der Gontard⸗

e Nr . 3ä und Bellenſtraßte
20 mit Ladenlokal und zum

Wirthſchaftsbetrſed geeigneten
Räumlichkeſten und Dachwoh⸗
gungen im Flächenmaaß von
229, qm angeſchlagen zu

82000 M
Ber Inſchlag erfolgt für das

chſtgehot vörbetzafllich ober⸗
Aundſchaftlicher Genehmg⸗

0 58890
Nanndeim, den 15. Dez. 1899.

Sroßh . Notar :
Kuenzer

Amts⸗ und Krei
Bekuntmachung .

Eluxichtung von deutſchen Poſt⸗
anſtalten in Marokco .

Am 20 Dezember ſind in Caſa⸗
blauca , Larache , Mazagan , Mo⸗
gador Nabat , Saffi und Tanger
deutſche Poſtanſtaſten , und zwar
in Tanger ein Poſtamt , in den
ubrigen Orten Poſtagenturen
eröffnet worden . Ihre Wirkſam⸗
keit erſtreckt ſich auf den Briei⸗
poſtdienſt , auf Poſtpackete und
Poſtfrachtſtücke bis zu 10 fug ſo⸗
wie auf den Zeitungsdienſt ;das
Poſtamt in Tanger nimmtaußer⸗
dem auch am Poſtanweiſungs⸗
dienſt mit Deutſchland und an
deren Ländern Theil . Poſtan
weiſungen nach Tanger werden
hinfort bis zu dem Meiſtbe⸗
trage von 1000 Franken ( rund
800 Mark ) augenommen ; die
Taxe beträgt 1o Pjennig für
je 20 Mark , mindeſtens jedoch
20 Pfennig . Die Taxen für
Briefſendungen und für Poſt⸗
packete nach Marocco bleiben un⸗
verändert Ueber die in den
Portoſätzen für Poſtfrachtſtücke
eintretenden Aenderungen er⸗
theilen die Poſtaupalten auf
Verlangen Auskuuft . 39349

Berlin , W 21. Dezbr . 1899.
Der Staatsſekretär des

Neichspoſtamts
von Podbielski .

Turn⸗Verein
Mannheim .

0

Die Uebungs⸗
ſtunden unſerer

beiden Damen⸗Ab⸗
lungen finden in der

ſtädtiſchen Turnhalle
K 6 ſtatt und ſind wie folgt
eſtgeſetzt : 17242

Montag von 8½ —9¼ Uhr
Damenabtheilung A.

Dieustag von —7½½ Uhr
Damenabttzellung IX.

Freitag von —7¼ Uhr
Damenabtheilung .

Freitag von 8¼ —9¼ Uhr
Damenabtheilung A.

Aumeldungen zur Aufnahme
in den Verein beliebe man
während den Uebungsſtunden
an den Leiter oder ſchriftlich an
den Vorſtand gelaugen zu laſſen .

Der Vorſtand .
NBZ. Au den llebungsſtunden

der Damenabtleilungen iſt der
Zutritt zur Halle nur Damen
geſtattet .

Maukh . Turterbund
Germania.

Unſere Uebungsvabende für das
Winterhalbjahr ſind wie folgt
feſtgeſetzt:

Dienſtiags Riegenturnen .
Freitags Riegenturnen und

Turnen der
Mänuerabthei⸗

8 lung .
Samſtags fürturnen .
Beginn des Turnens 8½ Uhr

Abends in der Turſhalle des
alten Gymnaſiums Lltera A4, 1.

Eingang Schloßgartenſeite .
Wochenverſammlung ,

Samſtags nach dem Turnen im
Local „ Wilder Maun “ & 2, 10.

Aumeldungen beliebe man
gefl. an den Uebungsabenden in
der Halle an den Turnwart oder
ſchuftlich an den Turnfath ge⸗
langen zu laſſen .
3888 Der Tururath .

Volhsbivlioth k.
In Folge der täglich ſteigenden

Inauforuchnahme der Volksbib⸗
ſothek kaun der Nachfrage in

Zeitſchriften nicht mehr geuügend
entſprochen werden . Wir bitten
daher wohlwollende Freunde um
Zuwendung enbehrlich gewor⸗
dener Zeitſchriften . 35725

Der Vorſtand .

Advocaat

Cooymans
bester Slerligueur

der Welt ,

J . G. Ceopnans

Niederlage bei :

. Wallanreuter

—2. 8124

Schnell - Gmler⸗

Damof - Schifffahrt
mittelſt 7 erſiklaſſiger

Schraubenbooie zwiſchen
Rotterdam - Mannbheim

und wice - versa ;
Regelmäßig 2 Mal wöchent⸗
lich ſtattfindende Berg⸗ und
Thalfahrten zu villigſten
Frachtſäzen . Mähere Aus⸗
kuuft ertheilt : 25710

J. H. Koenigsfeld ,
Trausport , Spedition und

Commiſſton .
Verkauf von Ua. In holländ .

Torfſtreu u. Torfmull ,
Bockltraße 7, ( 9. 10) parlerx .

General⸗Anzeiger .

eET5

ſitclußdnelnlse
in Mannheim .

Volleingezahltes Actienkapital 40 Millionen Mark .

Reserven : 10 000 000 Mark .

Filinle in Baden - Baden , Freiburg i . . ,
Heidelberg , Kaiserslautern , Kallsruhe , Kon -
stanz , Lahr , Ofleuburg und Strassburg i . Els .

Wir eröffnen laufende Reehnungen nit und ohne
Creditgewährung , besorgen das Incasso von Wechselnauf das In - und Ausland und stellen Wechsel , Checks und Acere -
ditive auf alle Handelsplätze der Welt aus .

Wir kauten und verkaufen Eifecten aller Art und
vermitteln den An- und Verkauf derselben zu den billigsten Be-
dingungen .

Wir führen provisionsfreie Checkreehnungen und
g ühren für deren Beuutzung die grösstmöglichen Vorthelle und
Arleichterungen .

Wir übernehmen Werthpapiere aller Gattungen zursicheren Aufbewahrung , ( auch in Kassenschrank⸗
Anlage , Sale ) und Verwaltung und sind bereit , davondie Einkassirung der fälligen Coupons , die Revision verloosbarer
Werthpapiere , die Einziehung gekündigter Obligationen , die Leist -
ung ausgeschriebener Einzahlungen und alles sohst Erforderliehlezu besorgen .

Desgleichen nehmen wir verschlossenewerthsachen
in Terwahrung .

Die bei uns hinterlegten Gegenstünde werden in den feuer -
festen Gewöben unseres Bankgebäudes aukbewahrt und wir
übernehmen dafür die Haftbarkelt nach den gesetzlichen Be-s uünmungen .

Die Berechnung von Gebühren ist einer Vereinbarung vor -behalten . 18084

Süddeutsche Bank
o 6 Kr . 4 MANNHEIM . o 6ur . 4

Telephon Nr . 20 und NVr. 541 .
Filiale in Worms . Commamdlite in St . Johann .

Eröfnung von Iaufenden Reehnungen mit und ohne
Oreditgewährung .

Frovisionsfreie Check - Rechnungen und An
naline verzinslicher Bunr - Bepositen .

Wir vergüten zur Zeit :
2½ %% ꝓohne vorherige Kündigung ,
3/ % bei viertelfähriger Hündigung ,

„ Ralbfähriger 55Annahme dwon Werthpabpieren zur Aufrbe⸗
Walirtung in verschlossenem und Zur Verwaltung in
offenem Zustunde .

verschluss der Mietlier in fenerfestem dzewölbe .
An - und Werkauf von erthpapieren , sowie

Auslührung von Börsenaufträgen an der Maun⸗
heimer und allen auswärtigen Börsen .

Iiscontirung und Einzug von Wecliseln auf
das In - und Ausland zu billigsten Sützen .

Ausstelluung von CGheches und Accreditiven auf alle
Handels - und Verkehrsplätze .

HKinzug von Coupons , Dividendenscheinen
und werloosten Eilehten .

Versieherung Lerloosbarer Werthpaplere gegen
Coursverlust und Contzole der Verlobosungen . 25578

Teie - Berkündigung
ne Creditbanl

Vermiethung von Tresorfüchern unter Selbst⸗

Neichste
Auswahl

in Zlien

d Jene Preislegen .

58 9 Dörfer , Lipp ,
SchiedmayeraSbepne

10 AN N HE
1. 8.

33902

„Berliner Börsen - Zeitung “
nerkannt bestunterrichtetes und meist verbreitetesf

Börsen - und Handels - Fachblatt Deutschlands

azugleich politische Zeitung nationallilberaler Richfung ,
lemal in der Woclie erscheinend , ladet zum Abounement
auf das 1 Quartal 1900 éin 38967
0 Frobenummern werden auf Wunsch für die Dauer
von s Tagen geru gssandt , jedoch nur dlkeect von der 15

Expedition
Berlin . , Kronenstrasse 37.

Cph . 514 . B 7 . 15 . Ciph . 541
Jager in Wannheim und Ludwigshaſen

liefern mit eigenem Juhrwerk

Alle Sorten Breun⸗Materialien
zu billigſten Tagespreſſen in nur prima Qualitäten frauco

au ' s Haus oder in den Keller
Specialität : 27461

Lechte englisene u denlsche Anthracit
Nusscoks für alle Heizsysteme .

Import ure von erſten
— — — — — ————

Marken engl . Authracitkohlen—— — — — —

sblatt .
Bekanntmacrhung .

2

1 5 ＋
0

Bäckerinnung Mannheim .
„ Wir benachrichtigen hiermit das hochverehrliche

Publikum , daß von Dieuſtaa , den 26 . ds . auf
Mittwoch , den 27 ds . Mis den Gehilfen zur
Abhaltung einer Weihnachtsfeier eine Prelunchnt
gewährt iſt . Wir bitten daher höflichſt , ſich für
Mittwoch mit Backwaaren vorzuſehen oder bei Ver⸗
abreichung von nicht ganz friſchem Gebäck an dieſem
Tage Nachſicht zu üben .

39249

Hochachtungsvollſt
Der Vostand .

Halsberſteigerung .
Die Erben der Bäckermeiſter
Stadt Kehl laſſen am

Moutag , 8 . Jannar 1900 , Nachmittags
Uhr ,

am Nathhaus zu Stadt geyl das zu Stadt Kehl an der Haupt⸗ſtraze unter Nr . 20 gelegene zweiſtöekige Wohnhaus mit
Bckerei⸗Aubau , wokin ſeit ca. 60 Jahren eine Bäckerei minachweisbar gutem Erfolg betrieben wird , unter günßigen Bediugunzen öffentlich verſteigein Das Anweſen greuzt an zwe
Straßen und hat Garlen , welcher als Bauplatz vortheilhaf
wWerthet werden kann .

ähere Auskunft ertheilt Herr Ludwig uriot , Werkmneiſſerin Stadt Kehl . 38650

Ferdinand Caroli Wittwe von

Deulsche 381ʃ4

Seneider -

Academie
lür N

feine Damen -B kleſdung.
Origlual - weltsennitt mit goldener Medaille prämuirt .1 Nr. Mauneirm , I 1 Nr. 9Gründliche theoretische u. Praktische Ausbildung der Schüllerinnenim Musterzelchnen u. Zuschneiden innerhalb 8 Lagen unter Garantle14 verschiedene Taillen werden gelehrt Anmeldungen täglich .Frau L. M mrock , Votstehetin der Kiltale der beuisthen Scausider geage mie.NEB. Anfertigung sleganter Oostüme und Schnittmusterverkauf

2
44 1 N

Medico - mechan . InsfHtut ,
N2 , 23 .

Syſtem Dr. Zander , Stockholm .
Inhaber u. Leiter : W. Gab' biel .

Auſtalt für ſchwed Heilgymma kik,
Orthopädie , Maſſage u. Turrel .
Großer Uebungsfgal , über 60 Appa⸗
rate , für active und paſſive Bewe⸗

gungen . Vorzügl . Erfolge bei :
Nuskel⸗ u. Gelenkleiden , Rheumaz

zmus , Iſchias ( pexeuſchuß )
ſehlerhafter Körpe haltung ;bei Erkraukun Ner

„ der Aihſüngsorgane “ d
zeus , des

e8 Her⸗

ch u. Fe
Bicht, Zuckerkrankheit ze.

gen nach ärztl . Vorſchrift .
Broſpekt gratis

—ů —

KAuf
8 von 36571

Gaslüſter , Kronen u . Ampeln ꝛc . 8
Zu bedeutend ermässigten Preisen .

Ausste lungsfokal 1 ' 6 . 23 , heide ber erſr

TaschentücherUeche !
Zu Feſt⸗Geſchenken geeignet empfehle Taſcheutücher in

prachtvoller Auswahl , weiß und farbig in rein Leinen ,B tiſt . Linon und Seide . Namen und Monogramme wer⸗den ſofort geſtickt und hierfür nur die Auslagen berechnet .

6 5,9 1 . Kahn , 69 , 9.

7

—

86466

055 Zddet

Ohlen SDEHoCN
ad peper e

2 .

ZveflaeSl
SdObęr .

Erhältlich in Packetchen zu 20 Pfg . in faſt allen
Coloni iwaaren Geſchäften und den durch Plakate
keunſlchen Verkaufanellen .

N . B6. Wir machen darauf aufmerkſam , daß jeder
einzelne Zünder de Kohle entzündet . In Fällen , woein Feuerlo bverſigt , wurde er falſch augewandt .
Wir erbieten ues in einem ſolchen Falle j dem Ver⸗

raucher gratis Auleltung durch unſere Augeſtellten

Hochachtungsvoll222422

Wiogow - ki & Co .
rrr

Anlerrich1
Leeons runenis pak

un brokesseur . — Oßert unter
Nr. 49 au die Exp. d. 5.— —Gründlichen

Violin Unterricht
ertheilt 38609
— Sachs , k 1, 12 , 2. St .

Institukrice Pafisſenne
adcepte legous ell ville et ches
elle. — Offerten unt , Nr. 39144
au die xp . d. Bl.

Angeſtellte Lehrerin erthelſt

Aachhilfe⸗Autetricht
in allen Fächern . Franz . u. Eugl
Couverſ . Näh . int Berſag . ss88g

Stelleſucende jed Verufes be⸗
nützen mit Erfolg unſere Allge⸗
meene DNakanzen Liſte . 28107
W. Hirſch Verlag , d 8 , 1.

1 ler nell U. billig Stellung find .
will verlange pr. Poſtkarte die

Deutſche Bakanzenpoſt , Eßlingen .
— — — — 10ůb

Lohnenden Verdienst— —
finven Herren aller Berufsſtände ,
welche geſ. ſind , e. erſte deutſche

9. Geſellſch , welche in allen
mob. Brafſhen , Leben⸗, Unfall⸗
Haftpflicht⸗ u. Volksverf . arb ,
zu vertreten . Branchekennkn . iſt
u. erforderl . Bewerber erhalten
gratis gründliche Fachausbildung
u even nell nach —awöchentlicher
Probejeit ſee und dauernde
Auſtellung .

Offerten unter Chlifre m,
4A 14 2 b . an Haänfenſtein &
Vogter , . ⸗G. , Mannheim , er⸗
beten 39180

Tüchtige erfahrene

Haältgummi⸗
drechsler

bei hohem Lohn von einer

Hartaummifabrik geſucht.
Offerten unter X. L.

Nr . 39218 befördert die

Expedition ds . Bl .

Schreibmaſchinen⸗
Unterricht .

Remington , Tag⸗ und Abendkurſe⸗
Stellennachweis koſtenloz .

37085

als Zäpfler in nen errichtete
Wirthichaft geſ . Räh . Kaunen⸗
bier⸗Verſandt , 7,84 38605

„ In einer Glaſeref findet ein
tücht . Maſchincuarbeiter , gel .
Glaſer oder Schreiner dauernde
Stell Fr. Bixner , R 7, 39, 39018

werden gefſ.
N 5, 18 . 38882

Neſtauratſons⸗ u. Herrſchaftstöch⸗
Zimmerm . Kinder - u. Haus m,
find . aufs Ziel u. ſof gut , Stelle .
B 2, 10, 3. St . , Vorderh . 38569

Elu junger
Kaufmann , 23 Jahre alt , der
deutſchen Sprache in Wort und
Schrift ſchon ziemlich Gach 3

Franzoſe ,

ſucht zu ſeiner weiteren Au
bildung eine Stelle als No⸗
lontär . Eintritt ſoſort . Gefl .
Offerten unter 6. M. No. 39167
a. d. Exp. d. Bl .

ieeeeeeieeeeeeeeee

Ein Meiſter ,
bewandert in der Herſtellung
von Oxal⸗ u. Saljſechlſäure , Leim,
Gelantine und ſonſtige Ghemie
kalien , auch in tNeueinrichtungen
vertraut , ſucht Stelle in Süd⸗
deutſchland . Offerten wolle man
unter F 18, Kirchſtraße 5a nach
Staßfurt gelaugen laſſen . dssei

Ein junger Manu , 21 Jahre
alt , ſuchi Stellung auf einem

kaufm . Bureau als

Volontär ak ,
gleich welcher Branche .

Gefl . Offerten unt . Nr . 39010
an die Exped . ds. Bl. erbeten .
Beamter , welcher eſnſge Wochen
beurlgubt iſt , ſucht kaufnt . Be⸗
ſchäftigung , Teconiſches Büregu
nicht ausgeſchloffen . 39164

Offert . unter Nr . 39164 au
die Erpedition dieſes Blatties .

Fren . de Dieuſtmädchen jedet
Art ſuchen und finden , wieimmer ,
185 Stellen . Büreau Bär ,

4, 8 , Alles
3891Mannhein .
D

Gioße und kleine Packliſten
ſteis geſucht . 38041

Kajatfabrik , Bütreau Ls , 5

Gerrag . Herren u. Frauen⸗
kleider , Schuhe und Stieſen
kauft Frau Zimmermaun

EE : 2 2
n⸗ u. Berkauf von ge

tragenen Kleidern ,
Schune u. Stieſel ic.

Televbon 720 , J08bf Huesker & 0i55, U 6. 3. M. Schäfer . Miltelür . 84 .

üchliger Wirth

10—158 tücht . Hausmädchen 7
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Seiten,

in

ſtürmiſchen

Anklagen

wider

ihn

Luft

machen.

Aber

Klang

hob

abwehrend

den

Arm.

„Ich

bitte

Sie,

meine

Herren,

laſſen

wir

das!

Was

hätte

das

ſetzt

für

einen

Zweck?

Was

nicht

zu

ändern

iſt,

muß

man

er⸗

tragen

können.“
„So

ſprechen

Sie?“

rief

man

im

Chore.

„Ich

glaube,

daß

gerade

ich

am

eheſten

berufen

bin,

Ihnen

hier

das

Beiſpiel

zu

geben.

Ich

verliere

bei

Mühlmann

alle

meine

Baarmittel

bis

auf

den

letzten

Pfennig.“

1

Daßs

erregte

Senſation,

der

eine

theilnahmsvolle

Stille

olgte.
„Nun,“

meinte

dann

einer,

auf

die

luxuriöſe

Ausſtattung

dieſes

Künſtlerheims

weiſend,

„da

verfügen

Sie

ja

immer

noch

über

Schätze.“„Ohl“

machke

der

Kunſthändler

Breuner

mit

Gefühl.

„Wie

dürfte

man

jetzt

von

Derartigem

ſprechen!

Wiſſen

wir

nicht,

daß

anſer

hochverehrter

Freund

mit

dem

ganzen

Lebensnerb

an

jedem

Anzelnen

Stücke

ſeiner

Sammlungen

und

ſeines

ſelbſtgeſchaffenen

Hauſes

hängt!“
Klang

ſah

mit

einem

melancholiſchen

Lächeln

um

ſich.

„Es

wird

wohl

ein

bischen

Herzblut

koſten,

das

Alles

hin⸗

zugeben.

Aber

bleibt

mir

denn

eine

Wahl?

Und

was

geſchehen

nu

ß ,

geſchehe

bald!

Mein

Entſchluß

iſt

ſchon

gefaßt.“

„Wirklich!

Ach,

das

iſt

Kraft,

das

iſt

Entſagungsmuth!

Bravo,

bravo!“
„Jetzt

heißt

es

zeigen,

ob

man

nicht

umſonſt

gelebt

hat.

Ich

werde

arbeiten.

Meine

Herren

—

hier

empfiehlt

ſich

Ihnen

bei

Bedarf

ein

gewiſſenhafter

und

ich

darf

mir

wohl

ſchmeicheln:

gicht

unfähiger

Architekt!“

„Das

nenne

ich

Heroismus!“

nickte

man

ſich

unter

beifälligem

Gemurmel

zu.

„Bei

Gott

—

man

hätte

dergleichen

nicht

erwarten

können!

So

ſpricht

ein

echter

Mann.

—

Seine

Ueppigkeit

hat

ühn

alſo

doch

nicht

ſo

verweichlicht,

wie

man

—

hm!“

„Ach,

meine

Herren,

ich

kann

Ihre

Lobſprüche

nicht

ſo

ohne

Weiteres

annehmen!

Ich

habe

noch

—

mir

ſelber

zu

beweiſen,

ob

ich

kann,

was

ich

mir

vorgenommen

habe.

Mit

Reſten

oon

der

heutigen

Herrlichkeit

werde

ich

mich

nicht

begnügen

—
da

kenne

ich

mich

zu

gut;

mein

Daſein

wäre

im

Anblick

der

Ueberbleibſel

nur

ein

peinvolles

Trauern.

Ganz

muß

ich

heraus

aus

meinem

bisherigen

Milieu,

das

ſteht

feſt!

Nicht

ein

Stückchen

oon

Allem

da

ſoll

in

meiner

Hand

bleiben.

Nur

ſo

kann

ich

hoffen,

mir

friſchen

Muthes

ein

neues

Leben

zu

zimmern.

—

Mit

dem,

was

ich

aus

dem

Verkauf

meiner

Habe

löſe,

werde

ich

zunächſt

für

andere

Leute

Häuſer

bauen,

und

ſtatt

einen

Herrn

Wühlmann

für

mich

ſpekuliren

zu

laſſen,

werde

ich

dies

von

nun

an

ſelbſt

in

die

Hund

nehmen

—

aber

ſo ,

wie

ich

es

verſtehe.

Und

um

Ihnen

zu

zeigen,

daß

ich

mir

bewußt

bin,

den

Anfang

nicht

früh

genug

machen

zu

können,

bin

ich

bereit,

mein

Um

und

Auf

auf

der

Stelle

zu

verſteigern.

Klang

nahm

ein

Meſſer

und

klopfte

mit

dem

Griff

wie

mit

einem

Auktionshammer

auf

den

Tiſch.

„Ein

Haus

in

gutem

Zuſtande

mit

allem

Inventar

iſt

zu

verkaufen.

Wer

bietet

darauf

—

und

wer

gibt

mehr?“

Man

nahm

dieſen

heldenmüthigen

Scherz

mit

gemiſchter

Heiterkeit

anf.

Der

Kunſthändler

räuſperte

ſich

und

ſchob

ſeinen

Stuhl

zurück.„Herr

Breuner,

apoſtrophirte

ihn

Klang,

„jetzt

acceptire

ich

Ihr

Angebot

von

damals,

Sie

erhalten

den

Correggto,

der

uns

fute

hier

verſammelt

hat,

um

meinen

Selbſtkoſtenpreis.

Sie

ſehen,

ich

bin

ſchon

ganz

Geſchäftsmann

—

und

gewiß

koulant.“

Breuner

wehrte

mit

ſäuerlichem

Lächeln

ab

und

ſuchte

in

Lw

Hintergrund

der

Geſellſchaft

zu

kommen.

„Im

vollſten

Ernſte,“

ſagte

Klang.

„Was

geben

Sie

jetzt

Ar

den

Corregio?“
„Die

Hälfte,“

antwortete

der

Kunſthändler

nach

kurzem

Be⸗

innen

mit

geſchäftsmäßiger

Trockenheit;

wenn

man

ihn

ſchon

drovozirke,

ſo

wollte

er

die

Gelegenheit

nicht

länger

ablehnen.

Man

derſuchte

das

als

einen

Spaß

zu

belachen.

Klangs

Eächeln

war

bitter.

„Alle

Achtung,

Herr

Breuner!

Ihr

Geſchäftsgeiſt

belehrt

mich,

was

ich

noch

zu

gewärtigen

habe.

Es

iſt

gut,

daß

ich

mir

ei

Zeiten

auch

über

die

widerlichen

Erfahrungen

klar

werde,

die

zir

noch

bevorſtehen.“
Erlauben

Sie

Herr

von

flang

replicirte

der

Kunſt⸗

händler

gelaſſen,

„jetzt

ſind

es

ja

Sie,

der

anbietetl.

Und

ich

wäre

heute

wirklich

nicht

mehr

in

der

Lage,

mein

Angebot

von

damals

feſtzuhalten

—

der

Liebhaber,

den

ich

hinter

mir

hatte,

dürfte

ebenfalls

durch

Wühlmann

hineingeritten

worden

ſein,

und

da

müſſen

Sie

begreifen.
„Vollkommen,

vollkommen,

Herr

Breuner.

Sprechen

wir

uns

doch

offen

aus!

Sie

ſind

überhaupt

der

Meinung,

daß

ich

mein

Hab

und

Gut

jetzt

einfach

—

verſchleudern

müßte,

und

daß

die

in

Betracht

kommenden

Intereſſenten

ſo

eine

Art

Kartell

ſchließen

werden,

ſich

möglichſt

wohlfeil

in

—

die

Beute

zu

theilens“
„Ihre

Gereiztheit,

Herr

v.

Klang,

iſt

zu

entſchuldigen.

Ich

bitte

Sie

daher,

nicht

dieſen

Abend

zur

Erörterung

von

Geſchäften

zu

wälhlen.“„Ach

doch!

Ich

will

mir

ſofort

reinen

Wein

einſchänken

laſſen.

Sagen

Sie

es

rund

heraus,

was

prophezeien

Sie

mir

oder

—

kurz

und

gut

—

was

böten

Sie

und

Ihre

Konſorten

fükr

dieſes

Beſitzthum,

wie

es

liegt

und

ſteht?“

„Das

bedürfte

natürlich

einer

eingehenden

Schätzung.

Aber

ſo

viel

will

ich

immerhin

ſagen

—

ziehen

wir

in

Betracht,

daß

das

Meiſte

eben

nur

Liebhaberwerth

hat

—

ſo

dürfte

der

ge⸗

ſammte

Erlös

die

Summe

von

rund

einer

Million

nicht

über⸗

ſteigen.“
„Thaler?“

ſchrie

Klang.

„Mark,

Mark,

und

wer

weiß

ob...“

Klang

ſchlug

eine

gellende

Lache

auf.

„Genug,

mein

Herr!“

„Sie

dürfen

ſich

doch

nicht

verhehlen,

daß

„Wiſſen

Sie,

daß

ich

allein

auf

zwei

Millionen

Brand⸗

ſchaden

verſichert

bin?

Und

ich

habe

in

Wahrheit

faſt

das

Drei⸗

fache

angelegt.

Hahaha!

Da

müßte

ich

ja

lieber

wünſchen,

daß

der

ganze

Krempel
Er

brach

ab

und

ergänzte

ſeine

Rede

nur

durch

eine

ver⸗

nichtende

Geberde.

Mehrere

Herren

gingen

auf

ihn

zu

und

be⸗

ſchwichtigten

ihn.

Er

ließ

ſich

in

einen

Seſſel

drängen

und

er⸗

widerte

auf

all

die

begütigenden

Zureden

keine

Silbe

mehr.

Herr

Breuner

empfahl

ſich

ganz

allgemein

und

verließ

den

Speiſeſaal,

nicht

ohne

einen

triumphirenden

Blick

auf

die

vielerlei

Kunſt⸗

und

Ziergegenſtände

ringsum

geworfen

zu

haben.

Oh!

Er

war

ja

ſo

ſicher,

daß

er

binnen

Kurzem

wieder

hierher

berufen

werden

würde.

Jetzt

mußte

man

dem

dermaligen

Eigenthümer

freilich

noch

Zeit

laſſen,

daß

er

ſich

an

das

Unabänderliche

wirklich

gewöhne.

Er

konnte

einen

dauern,

der

arme,

arme

Herr

von

Klang!Auch

die

Uebrigen

fanden

nun

auf

einmal,

daß

man

den

Hartgetroffenen

in

ſeinen

Betrachtungen,

in

ſeinem

Bemühen,

der

rauhen

Wirklichkeit

ins

Auge

zu

blicken,

nicht

länger

ſtören

dürfe.

Nach

und

nach

zogen

ſich

Alle

zurück.

Als

der

Portier

im

Vor⸗

zimmer

den

Bedienten

im

Auftrage

der

Baroneſſe

Leydenberg

befragte,

ob

der

Oberhofmarſchall

wirklich

ſchon

das

Haus

ver⸗

laſſen

habe,

waren

keine

fünf

Gäſte

mehr

da.

Als

ſich

auch

dieſe

verloren

hatten,

wagte

es

der

Diener,

den

in

düſteres

Brüten

verſunkenen

Hausherrn

zu

fragen,

ob

er

nicht

die

Lichter

verlöſchen

dürfe.

Klang

wollte

ſchon

bejahen,

beſann

ſich

aber

im

letzten

Momente

anders.
„Nein.

Schließen

Sie

nur

die

Fenſter!

Dann

geht

zu

Bett

—

alleſammt!

Ich

will

allein

ſein

und

kein

Geſicht

mehr

ſehen.

Das

Abräumen

hat

Zeit

bis

morgen.“

„Aber

—

Verzeihung!

—

Auch

drüben

in

der

Gallerie

iſt

noch

beleuchtet.“„Ganz

gut.

Ich

will

es

hell

um

mich

haben.

—

Gute

Nacht!“
Damit

ging

Klang

hinaus,

hinüber

in

die

Gemäldegallerie,

wo

Correggios

„Grablegung

Chriſti“

auf

einer

prunkvollen

Staffelei

paradirte,

von

zwei

Reflektor⸗Lampen

beleuchtet.

Und

von

allen

Wänden

grüßte

ihn

ſein

Lebenswerk.

Da

fühlte

er

es

ſiedendheiß

in

ſich

aufſteigen.

Was

morgen

auch

die

harte

Nothwendigkeit

von

ihm

fordern

mochte,

einen

Abſchie

d

von

all

dieſem

durfte

er

ſich

heute

doch

noch

geſtatten

—
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Am

Morgen

gab

es

erſt

die

wahre

Senſation

in

der

Stadt.
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formen,

über

die

Alke

mit

den

weißen

Haarſträhnen

um

das

welke

Geſicht,

ſchlich

Eine

nach

der

Andern

davon.

Sie

ſprachen

kein

Wort

zufammen

und

doch

bewegten

ſich

ihre

Lippen,

ſie

formten

ſich

zu

ffummem

Gebet,

das

ſie

an

den

Heiland

richteten,

daß

er

in

dieſer

heiligen

Nacht

doch

möge

Gnade

walten

laſſen
Stunden

vergingen.

Die

Nacht

iſt

finſterer

geworden.

Der

Sturm

hat

ſich

gelegt

und

die

See

liegt

ſo

ſtill

und

ruhig,

ihre

Wellen

ſpielen

plätſchernd

ans

Ufer,

als

ob

ſie

nicht

vor

Kurzem

noch

Verderbniß

geheult

Die

Alte

hat

ausgehalten

am

Seeſtrande.

Einer

mußte

Wache

ſtehen

und

verkünden,

wenn

das

Boot

in

Sicht

kam.

Und

nun

erſcholl

ein

langgedehntes,

kräftiges

—ho—i

durch

die

ſtille

Nacht.Das

Book

findet

nun

ſeinen

Weg

ohne

Hinderniß.

Glakt

läuft

es

am

Sande

auf,

gefolgt

von

einem

zweiten

und

dritten.

Die

Mannſchaft

des

auf

Felſen

gerathenen

kleinen

Schiffes

iſt

vollzählig

gerettet.
Aengſtlich

umſtehen

die

herbeigeeilten

Weiber

die

Boote,

ihre

Laternen

genügen

laum,

um

jeden

einzelnen

der

wetterfeſten

Männer

zu

erkennen.

Nach

und

nach

leerk

ſich

der

Strand,

Kathi

hhängt

ſtrahlend

am

Arm

ihres

Jan,

die

Anderen

eilen

in

ihre

Hütte,

um

es

dem

Manne

behaglich

zu

geſtalten

nach

ſoviel

An⸗

ſtrengung

und

Mühe.

Nur

eine

Einzige

bleibt

zurück,

ſucht

mit

den

Augen

die

Finſterniß

zu

durchdringen,

ſucht

und

ſucht

—

vergebens:

Ein

einziges

Opfer

hat

die

See

verlangt

—

ihren

Sohn,

ihr

letztes,

heißgeltebtes

Kind
Taumelnd

wendet

ſie

ſich

heimwärts

...

Kein

Schmerzens⸗

laut

dringt

aus

ihrem

gequälten

Herzen

über

die

welken

Lippen.

Doch

als

ſie

in

ihre

Hütte

tritt,

da

ſchreit

ſie

auf

wie

ein

ſchwer⸗

berwundetes

Thier

und

ſinkt

vor

dem

Tiſche

nieder,

an

dem

ſie

vor

Skunden

noch

mit

ihm

glücklich

und

zufrieden

geſeſſen.

Da

liegt

auch

noch

die

geöffnete

Bibel

mit

der

Verheißung:

Auch

uns

iſt

heute

der

Heiland

geboren

—

Die

Matrone

hebt

das

matte

Haupt,

ihr

erloſchener

Blick

irrt

über

den

Tiſch,

ſtreift

das

Glas,

aus

dem

er

getrunken,

das

Buch,

aus

dem

er

ſo

andächtig

vorgeleſen,

bis

die

Nothſchüſſe

erklangenWährend

der

ganzen

Nacht

brennt

Licht

in

der

Hütte

der

Alten.

Sie

ſelbſt

ſitzt

ſtuwof

und

gleichgültig

vor

der

Lampe,

ſte

hört

nicht

das

Lauten

Jlöckleins,

das

zur

Kirche

ruft,

ſie

lauſcht

auch

nickk

enf

e

eimme,

die

tief

in

ihrem

Herzen

wiederholt:

Ur

iſt

leie

er

Hetland

geboren

Was

ihr

ſonſt

ſo

beilig

gedünkt,

was

ihr

geholfen,

all

das

ere

zu

erktragen,

ohne

Murxen

hinzugeben,

was

man

von

ihr

berlangk,

das

fand

jetzt

keinen

Widerkall

in

ihr.

Sie,

die

ſonſt

das

Veten

nicht

vergaß,

wußte

nun

kein

einziges

Wort
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„Wer

wa

auch

ich

ſchon
Kinder?“

„Mukter

—

wacht

auf

—
es

iſt

ſo

bitter

kalt

—

ruft

es

tetzt

deutlich

binter

ihr

am

geſchloſſenen

Fenſter.

Nun

kommt

Leben

in

ihre

erſtarrte

Geſtalt.

Mit

einem

unierdrückten

Aufſchrei

eilt

ſie

zur

PThür

—

da

ſteht

er

ver

ihr,

den

ſie

als

kodt

beklagt,

die

ganze

lange

Nacht!

Um

ißn

haderke

ſie

mit

ihrem

Gott,

um

ihn

verleugnete

ſie

den

Heiland,

vergaß

ſie

zu

betn

Sie

zerrk

in
in

die

Hütte

und

betaſtet

ihn,

ſein

Geſicht,

ſein

Haar.

„Mein

Junge

—

Du

lebſt

—

biſt

nicht

—

Iſt's

mögkich

Herr

Gott

dort

droben,

Dir

ſei

Lob

und

Dank!

Mein

Junge,

mein

Alles

—

ich

hätt's

nicht

überlebt.“

Was

der

Schmerz

nicht

zuwege

gebracht,

das

gelang

der

unerwarteten

Freude:

Die

Verzweiflung

der

letztn

Stunden

löſte

ſich

in

einem

heißen

Thränenſtrom.

Um

ſie

zu

beruhigen

und

abzulenken,

erzählte

er

ihr,

daß

es

ihm,

nachdem

ißn

eine

haushohe

Welle

aus

dem

Boot

geſpükt,

gelungen

fei,

eine

Planke

des

geſtrandeten

Schiffes

zu

er⸗

faſſen

und

von

da

auf

das

Mrack

zu

ſchwingen,

wo

er

ein

ſicheres

Mäßgchen

zu

finden

wußte,

bis

der

Tag

anbrach

und
er

ſich

mit

l

Daae

A

ee

ſeinen

Genoſſen

verſtändigen

konnte.

Sie

holten

ihn

in

einem

Boot

und

gerade

als

er

gerettet

ans

Land

ſtieg,

huben

die

Glocken

an

zu

läuten,

als

wolkten

ſie

mit

dem

Heiland,

dem

der

Gruß

galt,

ihn

zu

ſeiner

Nettung

beglückwünſchen...

Er

ſtieß

die

auf

und

ließ

das

Tageslicht

ungehindert

ein⸗

ringen.
Am

Himmel

zeigte

ſich

kein

Wölkchen,

ſodaß

ſich

die

Sonne

in

der

klaren

See

ſpiegeln

konnte.

Von

weit

her

trug

der

leiſe

Wind

feierlichen

Glockenklang

herbei.

Diesmal

fand

er

den

Weg

zum

Herzen

der

Greiſin.

„Laß

uns

zur

Kirche

gehen

und

Gott

danken,

mein

Sohn.

So

lange

ich

lebe,

gab's

kein

ſchöneres

Chriſtfeſt

für

mich

als

dies.“

Allerlei.

—

Einen

Zuſammenhang

zwiſchen

ſtarker

Kälte

und

der

Zunahme

von

Feuersbrünſten

vermuthet

ein

Mitarbeiter

des

Londoner

„Lancet“.

Am

Anfang

der

vorigen

Woche,

als

die

Kälte

auch

in

London

den

höchſten

Grad

erreicht

hatte,

war

in

der

Rieſenſtadt

eine

ganze

auffallende

Zahl

von

Feuersbrünſten

zu

verzeichnen.

Am

8.

Seplember

brach

ein

gewaltiger

Brand

in

der

Nähe

des

„Strand“

aus,

durch

den

auch

die

Druckerei

der

großen

mediziniſchen

Zeitſchrift

nicht

unbedeutend

beſchädigt

wurde.

Dann

folgte

am

Tage

darauf

eine

ſehr

ſchwere

Feuersbrunſt

bei

Kingscroß,

wo

mehrere

große

Holzlagerplätze

zerſtört

wurden.

Am

Sonntag

und

Montag

darauf

wurde

ein

Feuer

nach

dem

andern

gemeldet,

und

es

gab

Zeiten,

in

denen

die

geſammte

hauptſtädtiſche

Jeuerwehr

in

Thätigkeit

war.

Es

iſt

gewiß

auffallend,

daß

dieſe

Brände

inner⸗

halb

weniger

Stunden

aufeinander

folgten

und

daß

der

erſte

gerade

mit

dem

Eintritt

der

ſchweren

„Kältewelle“

mit

ihren

trockenen

öſtlichen

Winden

und

ihrem

ſchweren

Froſt

zuſammen⸗

fiel.

Innerhalb

vier

Tagen

wurde

die

Londoner

Feuerwehr

mehr

als

80

mal

alarmirt.

Es

liegen

leider

keine

ſtatiſtiſchen

Angaben

darüber

vor,

ob

ein

derartiges

Zuſammentreffen

von

großer

Kälte

und

häufigen

Bränden

ſchon

mehrfach

vorgekommen

iſt,

unglaubhaft

iſt

ein

ſolcher

Zuſammenhang

aber

durchaus

nicht:

es

wäre

intereſſant,

wenn

ein

Meteorologe

einmal

die

Aufzeich⸗

nungen

der

Feuerwehr

in

einer

Großſtadt

daraufhin

durchſähe.

Die

Erklärung

für

einen

ſolchen

Zuſammenhang

würde

in

zwei

Umſtänden

zu

ſuchen

ſein.

Einmal

bringt

große

Kälte

eine

ver⸗

mehrte

Benutzung

der

häuslichen

Heizvorrichtungen

mit

ſich,

und

damit

allein

wächſt

bereits

die

Feuersgefahr.

Außerdem

aber

macht

der

Eintritt

großer

Kälte

in

Folge

der

vermehrten

Trocken⸗

heit

der

Luft

alle

brennbaren

Stoffe

ebenfalls

trockener

und

daher

leichter

entzündbar.

Es

iſt

eine

ganz

gewöhnliche

Beobachtung,

daß

das

glimmende

Ende

eines

eben

ausgelöſchten

Streichholzes

in

kalter

krockener

Luft

heller

und

länger

glüht,

als

in

warmer

feuchter

Atmoſphäre,

und

es

beſteht

in

dieſer

Beziehung

eine

Aehnlichkeit

mit

dem

Vorgang

bei

dem

alten

Experiment,

bei

dem

das

glühende

Ende

eines

Holzſtückes

in

Sauerſtoff

getaucht

wird.

In

gewiſſer

Beziehung

muß

freilich

die

kalte

Luft

auch

etwas

ſauerſtoffreicher

ſein

als

warme,

d.

h .

im

Verbältniß

zu

ihrem

Volumen,

weil

kalte

Luft

ſchwerer

iſt

als

warme.

Ueber

die

Er⸗

klärung

der

Thatſache

mag

man

noch

berſchiedener

Meinung

ſein,

ein

gewiſſer

Zuſammenhang

zwiſchen

der

Vermehrung

der

Feuersbrünſte

und

dem

Auftreten

kalter

trockener

öſtlicher

Winde

ſcheint

zu

beſtehen.

Vielleicht

iſt

auch

aus

deutſchen

Großſtädten

eine

Beſtätigung

dafür

zu

erhalten.

—

Neue

Forſchungen

über

Kopfſchmerzen

kamen

auf

der

diesjährigen

Verſammlung

der

Britiſh

Medical

Aſſociation

zur

Sprache.

Dr.

Brunton

erörkerke

die

verſchiedenen

Arten

von

Kopfweh

auf

Grund

ihrer

Enkſtehung

und

beſchäftigte

ſich

im

Beſonderen

mit

den

aus

allgemeinen

Ernährungsſtörungen

hervorgehenden

Kopfſchmerzen.

Sehr

ausführlich

behandelte

er

die

Abhängigkeit

dieſes

Leidens

von

der

Leber.

In

dieſem

Organ

werden

zahlreiche

für

den

Körper

giftige

Stoffe,

die

im

Dünn⸗

darm

aufgenommen

werden,

unſchädlich

gemacht.

Wenn

aber

eine

zu

große

Menge

ſolcher

Stoffe

vorhanden

iſt,

ſo

kann

die

Leber

ihre

Aufgabe

nicht

bewältigen

und

es

treten

Vergiftungsſymptome

ein,

deren

erſtes

der

Kopfſchmerz

iſt.

Auch

durch

ſtarke

Gemüths⸗

erregungen

werden

die

Leiſtungen

der

Leber

beeinträchtigt,

und
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ſpeztellen

Hoffnungen

machte,

hakte

man

ſich

doch

durch

das

immerhin

gemeinſame

Freuen

und

Bangen

zu

enger

Freundſchaft

zuſammengeſchloſſen

und

bildete

gleichſam

einen

Ring

zur

Ab⸗

wehr

umbefugter

Eindringlinge

in

dieſe

Welt

ſtiller

Herzens⸗

geheimniſſe.Die

liebreichen

Ermahnungen

der

Frau

Paſtor,

das

fremde

Mädchen

mit

Herzlichkeit

aufzunehmen,

fielen

auf

unfruchtbaren

Boden.

Jene

empfand

das

Widerſtreben

ihrer

Zöglinge

und

ſetzte

eine

ſtrenge

Miene

auf.

Sie

befahl

kategoriſch,

Luiſe

Weſtern

über

Weihnachten

mit

all

den

Rückſichten

zu

behandeln,

die

man

einem

Gaſt

ſchuldet;

denn

bis

zu

Beginn

des

neuen

Schul⸗

quartals

genieße

ſie

die

Rechte

und

die

Ausnahmeſtellung

eines

Gaſtes.

Ausnahmeſtellung!

Schon

regte

ſich

in

den

Zwölfen

die

Eiferſucht.

So

würde

wohl

gar

der

Doktor

die

Fremde

als

funge

Dame

hofieren

dürfen,

während

er

die

Anderen

auf

Wunſch

ſeiner

Mutter

als

halbe

Kinder

abzuthun

pflegte.

Die

Dreizehnte

ſchien

ihnen

in

der

That

gefährlich

werden

zu

können,

und

es

war

Zeit

energiſch

gegen

ſie

Front

zu

machen,

wenn

auch

nur

im

Gelkeimen.

Luiſe

Weſtern

rückte

ein.

An

dem

chicen,

dunkelblauen

Reiſe⸗

kleid

und

an

der

modiſchen

Friſur

ihres

ſchönen,

reichen

Blond⸗

haares

erkannte

man,

daß

ſie

aus

der

Großſtadt

kam.

Der

Zwölf

bemächtigte

ſich

unwillkürlich

ein

ſcheuer

Reſpekt

vor

dem

ſicheren

Weſen

der

„Neuen“,

die

ſchon

faſt

ein

wenig

zu

erwachſen

für

das

geregelte

Leben

in

einem

Erziehungspenſinat

ausſah.

Da

ſie

aber

auch

überraſchend

hübſch

war,

ſetzte

ſich

der

Reſpekt

in

eine

ver⸗

ſteckte

furchtſame

Feindſeligkeit

um.

Vor

Allem

hieß

es

jetzt:

auf

dem

Poſten

bleiben.

Den

Einladungen

der

lieben

Eltern

und

Verwandten

zum

Weihnachtsfeſt

mußte

mit

Geſchick

ausgewichen

werden.

Elly

von

Hahn,

die

findigſte

von

Allen,

übernahm

es,

die

paſſende

Ausrede

zu

erklügeln.

Und

mit

derſelben

Poſt

gingen

nach

allen

Himmelsrichtungen

zwölf

Briefe

gleichen

Inhalts

ab.

Frau

Paſtor

wunderte

ſich

natürlich,

daß

Niemand

von

ihren

Zöglingen

diesmal

an

die

Heimreiſe

dachte;

doch

gegen

die

guten

Gründe,

die

Alle

dafür

vorzubringen

wußten,

daß

man

zu

Haus

in

dieſem

Jahr

keinen

Beſuch

aufnehmen

könne,

ließ

ſich

nichts

einwenden.

Erfreulich

war

dieſer

Thatbeſtand

nun

eben

nicht;

denn

die

Vorſteherin

hätte

in

Rückſicht

auf

eine

Geſell⸗

ſchaft,

die

ſie

am

erſten

Feiertag

zu

geben

gedachte,

gern

mehr

Platz

im

Hauſe

und

weniger

Sorge

mit

den

übermüthigen

Back⸗

fiſchchen

gehabt.Uebrigens

blieb

das

ſpärliche

Eintreffen

der

üblichen

Kuchen⸗

ſendungen

befremdlich.

Frau

Paſtor

forſchte

nach.

Elly

von

Hahn,

die

immer

ſchlagfertige,

ſtolterte

mit

Thränen

in

den

Augen,

daß

ihre

kleinen

Geſchwiſter

die

Maſern

hätten

und

Mama

ihr

aus

Furcht

vor

Uebertragung

diesmal

nichts

ſchicke.

Eine

Zweite

begründete

ihr

Leerausgehen

damit,

daß

Mama

überhaupt

keinen

Kuchen

mehr

backe,

ſeit

die

Kinder

eingeſegnet

ſeien,

und

eine

Dritte

erklärte,

ſie

bekomme

ſchlechte

Zähne

von

Süßigkeiten

und

möge

deshalb

keine.

Auch

gegen

dieſe

Aus⸗

rünfte

war

nichts

einzuwenden.

Mit

um

ſo

größeren

Packeten

langte

Dr.

Hans

Breitenſtein

am

Nachmiltag

des

24.

Dezember

an.

Da

waren

runde

Schach⸗

teln,

die

faſt

nach

Marzipantorten

ausſahen;

da

waren

geflochtene

Baſtkörbchen,

aus

denen

es

wie

Veilchen⸗

und

Roſendüfte

ſtieg,

neben

flachen

Kaſten,

in

denen

man

Handſchuhe

zu

verſchenken

pflegt;

ſelbſt

ein

Karton

mit

der

Firma

„Hermann

Gerſon“

fehlte

nicht.

Das

Dienſemädchen,

deſſen

Beredtſamkeit

Elly

durch

ein

Markſtück

erkauft,

hatte

das

Alles

berichtet.

Nun

ſtand's

den

Zwölfen

feſt,

daß

ihr

geliebter

Lehrer

mit

Alen

dieſen

Dingen

für

ſie

eine

Ueberraſchung

plane

anläßlich

zer

Geſellſchaft,

an

der

ſie

natürlich

theilnehmen

ſollten,

da

ſie

ticht

verreiſten.

Die

Spannung

wuchs

fieberhaft.

Im

Speiſeſaal

wurden

die

Tiſche

zur

Beſcheerung

gerichtet.

Or.

Hans

ſchmückte

den

großen

Tannenbaum

mit

weißen

Kerzen

ind

glitzernden

Fäden;

ſeine

Mutter

füllte

die

„bunten

Teller“

ür

ihre

Pfleglirge

und

legte

Jedem

ein

paar

kleine

Geſchenke

azu.

Die

Zwölf

kauerten

bei

hereinbrechender

Dämmerung

in

hrem

Schlafſaal

wie

ein

Häuflein

beiſammen,

und

unter

Flüſtern

nd

Herzklopfen

gingen

die

zarten

Aufmerkſamkeiten

von

Hand

Hand,

die

Jede

einzeln

für

den

vergötterten

Doktor

fabricirt
und

die

ſie

ihm

ganz

heimlich

auf

ſeinen

Plaß

am

Weihnachts⸗

tiſch

bugſiren

wollten,

—

geſtickte

und

gemalte

Leſezeichen,

Ruhe⸗

kiſſen

mit

der

ſinnigen

Inſchrift

„nur

ein

Viertelſtündchen“,

Viſitenkarten⸗

und

Zigarrentaſchen,

Hausſchlüſſeletuis

und

Streichholzſchachtelbehälter.

Elly

hatte

ſich

ſogar

zu

einem

Poem

verſtiegen,

in

dem

ſie

der

allgemeinen

wie

insbeſondere

ihrer

perſönlichen

Begeiſterung

in

glühenden

Worten

Ausdruck

gab.

Sie

hatte

es

mit

verſtellter

Handſchrift

abgeſchrieben

und

einem

Dienſtmann

anvertraut,

der

es

beim

Glockenläuten

dem

Adreſſa⸗

ten

überbringen

ſollte.

Sie

dachten

ſich

das

gar

ſo

ſchön:

Glockenläuten

und

Lichterglanz,

zwölf

Paar

ſtrahlende

junge

Augen,

ein

Feſtchoral

und

über

Allem

die

weiche,

beſeligende

Stimmung

des

Chriſtabends

—

wenn

da

des

Doktors

Herz

nicht

ſchmölze

und

er

der

Einen

unter

ihnen,

die

er

meinte,

nicht

ein

Zeichen

gäbe,

daß

ſie

die

Rechte

ſei!

Schließlich

—

es

wäre

für

die

Uebrigen

ein

harter

Schlag

geweſen;

aber

ſie

hätten

ihn

in

dem

fanatiſchen

Freundſchaftseifer,

der

dieſem

Alter

eigen

iſt,

aus

Korpsgeiſt

verwunden

und

ſich

alleſammt

gehoben

gefühlt.

Vorläufig

hatte

ja

auch

noch

Jede

alles

Recht

zu

glauben,

daß

eben

ſie

die

Auserkorene

ſei.

An

die

neue

Penſionärin

dachte

man

kaum

noch.

Sie

hielt

ſich

dauernd

ſo

reſervirt,

daß

ſie

wirklich

ungefährlich

ſchien.

Auch

war

bemerkt

worden,

daß

der

Doktor

ihr

bei

der

allgemeinen

Begrüßung

nur

flüchtig

die

Hand

gegeben,

während

er

jedes

der

andern

Mädchen

mit

einem

freundlichen

Wort

beglückt

hatte.

Und

dabei

hatten

ſeine

blauen

Augen

ſo

glücklich

ausgeſehen!

Und

die

Beſcheerungsklingel

rief,

die

Glocken

läuteten,

die

Kerzen

brannten

—

und

der

Dienſtmann

trat

an.

Die

Mädchen

ſtürmten

in

den

Saal,

doch

ihnen

nach,

nachdem

die

Hausglocke

ſoeben

gleichfalls

heftig

geläutet,

ein

fremder

Herr

und

eine

fremde

Dame.

Frau

Paſtor

faßte

angeſichts

des

formloſen

Ein⸗

tritts

ihre

ganze

Würde

zuſammen;

dem

Doktor

blieben

die

erſten

Töne

des

Weihnachtsliedes,

das

er

anſtimmen

wollte,

auf

der

Zunge,

und

die

neue

Penſtonärin,

die

als

Gaſt

die

Vergünſti⸗

gung

genoſſen

den

Baum

anzuzünden,

ließ

vor

Schreck

ein

brennendes

Wachslicht

auf

den

ſeidenduftigen

Inhalt

des

Kartons

von

Gerſon

fallen.

„Nettes

Penſionat

das,

dem

man

ſeine

armen

Kinder

an⸗

vertraut,“

zeterte

der

dicke,

athemloſe

Herr.

„Schwere

Krankheit

im

Hauſe

und

trotzdem

die

vergnütgteſte

Feſtlaune!“

Und

der

vor

Erregung

dunkelrothen

Dame

ſtrömten

die

Thränen

aus

den

Augen.

Aber

auch

in

den

ſchlummrigen

Ecken

des

Raumes

erhob

ſich

ein

unterdrücktes,

jämmerliches

Schluchzen.

Den

Angereiſten

fuhren

die

Köpfe

herum.

Und

dann

verſteinerten

ſich

ihre

Blicke.

Sie

begriffen

die

Situation

nicht

...

Frau

Paſtor

forderte

Aufklärung.Und

der

dicke

Herr,

der

ſich

als

Mehl⸗

und

Kleiehändler

Müller,

und

die

ſchlanke

Dame,

die

ſich

als

Frau

von

Hahn

vor⸗

ſtellte,

wieſen

Briefe

ihrer

Töchter

vor,

in

denen

zu

leſen

ſtand,

daß

im

Penſionat

die

Maſern

graſſirten

und

daß

deswegen

Frau

Paſtor

den

Geſunden

die

Weihnachtsreiſe

verboten

habe,

um

die

Anſteckung

nicht

zu

übertragen

„In

meiner

Beſorgniß,

daß

auch

Elly

erkranken

könne,“

fügte

Frau

von

Hahn

hinzu,

„machte

ich

mich

auf

die

Reiſe

um

ſie

am

heiligen

Abend

ſelbſt

als

beſte

Beſcheerung

zu

überraſchen,

und

im

Coups

kurz

vor

der

Ankunft

lerne

ich

meinen

Reiſege⸗

fährten,

Herrn

Müller,

kennen,

der,

ebenfalls

in

Angſt

um

ſein

Kind,

das

gleiche

Reiſeziel

hat.“

„Mir

aber

hat

Elly

als

Grund

ihres

Hierbleibhens

ange⸗

geben,

daß

in

Ihrem

Hauſe

Krankheit

herrſcht.

..“

ſtammelte

Frau

Paſtor

faſſungslos.

„Beſonders

das

Ausbleiben

der!

machte

mich

ſtupig...“
„Man

ſchickt

aber

doch

Kranken

keinen

Kuchen

. . “

„Ja,

aber

—

zum

Teufel

—

wie

hängt

de

zuſammen?“

wetterte

der

Mehl⸗

und

Kleiehän

eine

unerhörte

Schwindelei

von

den

beiden

C

„Wir

haben

ja

alle

geſchwindelt,“

ſchluchzte

ei

ſtimmiger

Chorus.
Frau

Paſtor

rang

die

Hände.

„Das

ſind

die

Reſultate

meiner

Erziehung!

Aber

warum

in

aller

Welt,

warum

das

nur?

„Weil

wir

ſo

gerne

hier

bleiben

wollten

Niemand

verſtand

dieſe

Anhänglichkeit;

nur

der

Doktor,

ber

ſoeben

daß

per

Dienſtmann

beförderte

Gedicht

durchflogen,

fing

an,

den

Zuſammenhang

zu

ahnen

—

und

ihm

wurde

dunkel

bor

den

Augen.

Ein

Dutzend

auf

ein

Mal!

Doch

er

ſammelte

ſich

und

bat

im

Intereſſe

der

Weihnachts⸗

feier

die

ſtürmiſche

Familienſzenen,

die

ſich

zu

entwickeln

drohten,

zu

bertagen

und

erſuchte

die

Herrſchaften

zugleich,

ihnen

hiermit

ſeine

Braut,

Fräulein

Luiſe

Weſtern,

vorſtellen

zu

dürfen.

Und

Frau

Paſtor,

die

allmählich

auch

zu

begreifen

begann,

erzählte

weiber,

daß

ſie

das

liebe

Schwiegertöchterchen

bis

zu

der

weih⸗

nachtlichen

Veröffentlichung

der

Verlobung

als

Penſionärin

in

ihr

Haus

geſchmuggelt

habe,

um

vor

der

Zeit

nichts

zu

verrathen.

Zwölf

Herzen

ſtanden

ſtill

für

einen

Augenblick,

zwölf

Paar

Füßchen

flüchteten

lautlos

in

die

finſteren

Winkel

des

Hauſes,

und

zwölf

verweinte

junge

Dämchen

wurden

am

Weihnachts⸗

morgen,

theils

mit,

theils

ohne

väter⸗

reſp.

mütterliche

Bedeckung

auf

dem

Dampfroß

in

die

Heimath

befördert.

Was

ſich

dort

als

Weihnachtsüberraſchung,

im

Anſchluß

an

zehn

eingeſchriebene

Briefe

der

Frau

Paſtor

und

zwei

perſönliche

Unterredungen

mit

ihr,

entwickelte,

darüber

ſchweigt

des

Sängers

Höflichkeit.

Hans

und

Luiſe

aber

feierten

am

erſten

Feſttag

fröhlich

ihre

Verlobung,

und

da

ein

Dutzend

Menſchen

weniger

im

Hauſe

waren,

fanden

alle

geladenen

Gäſte

Platz.

Deihnachten

in

fernen

Landen.

Von

Dr.

Theodor

Adler.
(Nachdruck

verboten.)

Unttennbar

verbunden

mit

dem

Weihnachtsfeſt

iſt

in

der

Seele

des

Deutſchen

der

Gedanke

an

Lichterglanz

und

Tannen⸗

duft;

der

ſtrahlende

Baum

trägt

ein

Stück

des

ernſten

germaniſchen

Waldes

in

den

vornehmen

Palaſt

der

Reichen

wie

in

die

beſcheidenen

Wohnungen

der

Arbeiterfamilien,

und

andachtsvoll,

mit

weitgeöffneten,

glückſeligen

Augen

ſtaunen

die

Kleinodien

des

Hauſes,

die

Kinder,

alle

die

Herrlichkeiten

an,

die

ihnen

treue

Elternliebe

beſcheert

hat.

Die

reizumfloſſene

Poeſie

des

deutſchen

Weihnachtsfeſtes

ſucht,

wo

immer

Menſchen

auf

dem

weiten

Erdenrund

ſich

frohen

Feiern

hingeben,

ihresgleichen

und

darum

eroberte

ſich

der

Chriſt⸗

baum

auch

von

Jahr

zu

Jahr

weiteres

Terrain.

Vor

50

Jahren

ſelbſt

in

dem

ſtammverwandten,

benachbarten

Oeſterreich

wenig

gekannt

und

nur

in

wenigen

Familien

liebevoll

geſchmückt,

iſt

er

ſeitdem

ein

Gemeingut

aller

Deutſchen

geworden,

und

auch

fremde

Nationen,

ſelbſt

die

romaniſchen

Völker

diesſeits

und

jenſeits

des

Ozeans

können

ſich

dem

Zauber

unſerer

Weihnachts⸗

feier,

wenn

ſie

dieſelbe

einmal

miterlebt,

nicht

entziehen

und

feiern

das

Feſt,

welches

längſt

aufgehört

hat,

die

ausſchließlich

kirchliche

Feier

der

Geburt

des

Heilandes

zu

ſein,

als

das,

was

es

uns

iſt ,

als

die

Verherrlichung

des

glücklichen

geſegneten

Familienlebens.Trotzdem

iſt

es

nicht

unintereſſant,

einmal

in

ſchneller

Rundſchau

zu

überblicken,

wie

andere

Völker

das

Chriſtfeſt

begehen.
Reiſen

wir

zunäckſten

inſularen

Lage

und

der!

die

Räume

der

Häusl!

igland.

Dank

ſeiner

iſolirten,

entration

des

Familienlebens

auf

nden

ſich

die

Sitten

des

Volkes,

die

aus

altheidniſcher

ammen,

hier

in

einer

Reinheit

erhalten,

wie

wir

ſie

faſt

nirgends

wiederfinden.

In

Deutſchland

decken

um

die

Weilnacktszeit

meiſtens

Schnee

und

Eis

mit

weißem

Leinentuche

die

Erde

u.

die

dunklen

Nadelholzwaldungen

ſind

faſt

das

Einzige,

was

uns

in

der

Natur

an

Leben

gemahnt.

Daher

wurde

bei

uns

der

Tannenbaum

zum

Symbol

der

Feſtes⸗

freude.

Im

Lande

der

Nebel

hat

der

Winter

einen

anderen

Charakter;

denn

in

dem

von

den

wärmenden

Fluthen

des

Golf⸗

ſtromes

umſpülten

Inſelreiche

gehört

Froſt

und

Schnee

zu

den

Seltenheiten.

Das

Weideland

und

die

weiten

Wieſen

gehen

hier

auch

zur

Zeit

der

kürzeſten

Tage

nicht

ihres

Grüns

verluſtig;

viele

Baum⸗

und

Straucharten

behalten

ſogar

ihr

Laub,

und

ſelbſt

die

Kamelie,

die

gehütete

Blume

unſerer

Salons,

über⸗

wintert

im

Freien.

Da

hat

die

Tanne

das

Hausrecht

verloren,

und

Epheu

und

Stechpalme

ſchmücken

die

Zimmer,

von

deren

Decke

der

ſagenhafte

Miſtelzweig

herabhängt.

Früher

zierte

man

bort

mit

dem

Grüln

der

Miſtel

auch

die

Kirchen,

wie

es

eit

mit

der

Tanne

heute

in

vielen

proteſtantiſchen

Kirchen

Deutſch.

lands

und

Oeſterreichs

geſchieht,

ohne

daß

Jemand

Anſtof

daran

nimmt.

Aber

der

unausgeſetzte

Krieg

der

Geiſtlichkeit

der

engliſchen

Hochkirche,

welche

gegen

dieſen

angeblich

heidniſcher

Brauch

eiferte,

hat

das

immergrüne

Gewächs

aus

den

Stätter

der

Andacht

verbannt.

Dafür

übt

es

ſeine

Herrſchaft

umſo

un⸗

geſchränkter

im

Familienheim,

und

ſeine

Macht

geht

ſo

weit,

daß

es

jedem

Manne

das

Recht

gibt,

jedes

weibliche

Familten⸗

mitglied,

welches

er

unter

dem

Miſtelzweig

erwiſchen

kann,

zu

küſſen;

ja

die

Volksweisheit

behauptet

ſogar,

daß

jenes

Mädchen.

welches

nicht

unter

der

Miſtel

geküßt

wurde,

im

nächſten

Jahrt

keinen

Mann

bekommen

könne.

Dem

übrigens

ohne

beſondert

Feſtlichkeit

verlaufenden

Heiligabend

folgt

der

Chriſttag

als

Tag

der

tiefſten

Ruhe,

an

dem

alle

Hände

ſtill

liegen

und

in

den

meiſten

Familien

ſogar

nicht

einmal

gekocht

wird.

Der

folgende

zweite

Feiertag

boxing

day

gehört

aber

den

ausge⸗

laſſenſten

Luſtigkeiten.

Alles,

was

Trinkgelder

für

die

im

zu

Ende

gehenden

Jahre

geleiſteten

Dienſte

in

Anſpruch

nehmen

zu

können

glaubt,

heiſcht

von

dem

von

allen

Seiten

angezapften

Familienvater

den

klingenden

Lohn,

und

wenn

der

Abend

ſinkt,

herrſcht

die

ausgelaſſenſte

Stimmung,

die

in

den

Theatern

mit

ihren

oft

ans

Anſtößige

grenzenden

Pantomimen

ihren

Höhepunkt

erreicht.
Aehnlich,

vielleicht

noch

weniger

gemüthstief,

verläuft

die

Weihnachtsfeier

bei

Bruder

Jonathan.

Wer

wollte

auch

im

Lande

des

allein

ſelig

machenden

Dollars

mit

der

raſtloſen

Er⸗

werbsjagd

ſeiner

Rieſenſtädte

etwas

Anderes

erwarten?

Höchſtens

müßte

er

hinaus

gehen

in

den

Urwald

des

Far⸗Weſt;

wenn

er

dort

in

der

weltfernen

Farm

Einkehr

hält,

wird

er

eben

die

Weih⸗

nachtsgebräuche

finden,

welche

der

nationalen

Abſtammung

des

Eigenthümers

entſprechen,

da

es

mit

der

Entſtehung

einer

ein⸗

heitlichen

amerikaniſchen

Nation

mit

eigenen

Sitten

und

Ge⸗

bräuchen

trotz

Allem,

was

darüber

ſchon

geſchrieben

worden

iſt,

noch

gute

Wege

hat.

Ganz

anders

muthet

uns

das

Bild

an,

welches

uns

der

Weihnachtsabend

in

Skandinaviens

Norden,

dem

Heimathlande

der

altgermaniſchen

Götterwelt,

bietet.

Freilich

dürfen

wir

auch

da

nicht

in

die

Häuſer

der

Vornehmen

gehen,

die

mit

dem

Franzoſenkthum

und

ſeinen

Sitten

kokettiren

und

in

manchen

Ibſenſchen

Dramen

mit

zwar

ſcharfen,

aber

im

Allgemeinen

doch

ſehr

zutreffenden

Strichen

charakteriſirt

werden,

ſondern

in

die

Hütte

des

Norwegers,

der

am

Fjord

in

ſeinem

fichtengezimmer⸗

ten

Hauſe

mit

Familie,

Knechten

und

Mägden

das

heilige

Feſt

feiert,

das

hier

ebenſo

wie

in

Finland

die

patriarchaliſche

Eigen⸗

art

am

Reenſten

bewahrt

hat.

Eine

der

rührendſten

Sitten

dieſes

im

Kampfe

mit

den

Elementen

geſtählten

Volkes

iſt

es

wohl,

daß

man

dort

auch

die

Thiere

an

der

Feſtesfreude

mit

theilnehmen

läßt,

indem

man

ihnen

an

hohen

Bäumen

allenthalben

Getreide⸗

garben

anbindet,

aus

welchem

hunderte

bon

Vögelchen

die

Körner

herauspicken.
Farblos

verläuft

das

Weihnachtsfeſt

bei

unſeren

galliſchen

Nachbarn

jenſeits

des

Rheins;

denn

hier

iſt

der

allgemeine

Geſchenktag

der

Neujahrstag,

und

mag

der

Luxus

im

Seine⸗

babel

dabei

auch

noch

ſo

weit

getrieben

werden,

ſo

bleibt

das

Ganze

doch

eine

läſtige

Pflicht,

der

man

ſich

nur

mit

ſüß⸗

ſaurer

Miene

unterzieht.

Nur

wo

die

Ureinwohnerſchaft

des

Landes,

das

alte

Keltenthum

dichter

bei

einander

ſitzt,

wie

in

der

Bretagne,

haben

ſich

beſondere

Gebräuche

erhalten

und

man

feiert

dort

das

Feſt

der

Winterſonnenwende,

ähnlich

wie

bei

uns

den

Vorabend

von

Johanni.

Alt

und

jung,

Männer

und

Frauen

binden

Reiſigbüſche

und

Kienholz

an

lange

Stangen

und

laufen,

nachdem

ſie

dieſelben

entzündet

kaben,

die

Feuerbrände

ſchwingend,

über

das

ſchneebedeckte

Feld.

Die

Erklärung,

daß

dies

in

Erinnerung

an

den

Stern

geſchehe,

der

den

Weiſen

aus

dem

Morgenlande

den

Weg

zur

Krippe

in

Bethlehem

wies,

iſt

gänzlich

verfehlt.

Es

iſt

nicht

Anderes

als

die

Feier,

daß

die

Sonne

den

Kampf

mit

der

Nacht

nun⸗

mehr

wieder

überwunden

hat

und

daß

das

Licht

über

die

Finſter⸗

niß

ſtegt.5

tiefer

wir

in

die

romaniſche

Welt

kommen,

um

ſo

mehr

tritt

der

Charakter

der

Weihnacht

als

eines

Feſtes

der

Kinder

und

der

Familie

zurück

und

es

überwiegt

das

kirchliche

Moment,

nach

deſſen

Abſolvirung

der

Südländer

ſich

dem
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Aachlaß
bei neuen

Piano ' s , Har
monium ' s bis

Neujahr wegen

Umzugs . 38785

Jemmer, Sadwigohaftn ,
udwigsſtraße 30 .

ianino
faſt neu , ſehr preiswerth abzu⸗

eben, Nheiſthäuſerplatz 9, 2. St. ,
keckarauer Uebergang . 39J06

Eine faſt neue

Ladeneinrichtung
Au verk . II 7 86 39290

Tüchtiger
Stadt - Reisender

1. Jannar geſunt . Off .
mit Hehalts : Anſprüchen u.

Nr . 39 . 51 an die Exved .
ds . Blattes . 9254

Sofort gesucht .
jüng . zuverlaſſiger Mann ,

an ! die Expe dit. 955 Bt .

als Wolontair auf ein hieſ
Architekturbureau ſofort ge

die Erped . d. Al.

Wir

kcautionsfähig , der ſtadt⸗
kundig iſt , und mit

5 11 kann , als

Fin junger Baueſche
ſiges
ucht

5 anOſſerten unter Nr . 39215

Küſchrauche! !
ſuchen für den Platz

Mannheim und Ungebung
Leinen tüchtigen ſolventen , bei der

eſſeren Deiafl⸗Kundſchaft gut
eingeführten Vertreter . 39169

Oagerräume ſind erforderlich .
Molkerei Genoſſenſchaft

Selitmauns ,
eingefragene Gefoſſenſchaft mit

unbeſchräukter Haftpflicht .
Poſt Sibratzhofen , Allgän .

Fabrilation von Eininenthaler
und Schweizertäſe .

Tefkr⸗Herſicherung .
Für das Bureau einer hieſtgen

General⸗Agentur wirdperſoſort
ein Beamter

gefucht , welcher mit allen Burean⸗
arbeiten , insbeſondere mit dem

Eutwerſen von Policen verkraut
iſt. Offert unter Nr. 9074 an
diedie Erped . dieſes Blattes .
Ein

heiratl
fleſyigerverheiratheter

lider Mann , zur ſelbſtſtändigen1 eines ceſchäftes , ſoo
eine beſondere Brauchekenulniß

kxkorderlich , fofort geſucht . Mk.

eeenlage beding
39245Abees im Verlag .

Fin au rege Chätigkeit gewöhn⸗

U ter zuperläſſiger Mann wird
von einem hieſigen Geſchäfte
zum Einztehen von Aus⸗

künſten, Veſuchen der Kundſchaft
uud zur Erlebigung anderer ge⸗

ſbänlichen Angelegenheilen zu
geſucht Bei zufrieden⸗

ellenden Leiſtungen ſichete und
allernde Stelluug und guter

Verdienſt Offerten mit Angabe
des Aliers und der ſeicherigen

dchgkee unter Nr . 39126 beför⸗
eil die Erpedition dſs . Bltis .

Ail htige Eſſendreher
uden jofort lohnende und
nernde Neſchäſtigung in der

05 AtttengeſelſchaftNuſtaſl . 39418
en Madchen Alle Fäns Arh

Jan geſ 1,2 ,8. St . 29130

Wir , Räherin geſuch.
Eui geſch.

Laulmänchen
eefucht . Näh . im Verlag .

838·
*

N . 10 . Awezie⸗

ſeen ſucht als
aſſirerin , eveut . aſs erſte Vel

rin . Offerten unt , Nr. 39295die
Expedition vis . Bliis .

Am 1.
Wohnung Wlch

April 19

Nüche und Zubehö

90 wird eine
4 Zimmer ,

Or. Entweder
Lindenhof od unmittelbarer Nähe
des Hauptbahnhofes .

V. Nr . 39273Offert . unter .
an die Erped . d.

Ig Hert ſuͤcht perſof od .1.
Jauuar möbl Zi,
Penſein guf Geg.

u mit
Off in.

ganzer
Preis⸗

ang . u. Nr . 939127 a .d. Exp . d . .
Geſucht auf 1. April eine

ſchöne Wohuung von fünf Zim⸗
mern , Badzimie
nöthigen Zubehör .

U, ſowie der
39171

Gefl . Zuſchrlften unter Angabe
des Miethyreiſes
unter Chiffre

ſind

Nudolf Moſſe , Baſel .

erbeten
M. N. 622 an

nu' guter Lage per 1, Janftar
2 ſchön möblirte Zimmer

geſcht.
Off. unt . Chiff. R. L. Nr . 39240

an die Exped . d. 2Bl.

Wöglichſt asbald
in guter Lage z ſchön möblirte
Zimmer für einen Arzt geſ .

Offert Unt, Chiff . R S8. 38780

—
die Erped . dieſes Alaftes : -

Juel große Zmmer
in der , Nähe des Lulifenrings od.
der Rheinſtraße per 1. April 1900
als

Bureau geſucht.
Angebote unter

an die Exped . ds.
H.
Bl. er

Nr .
beten

39311

unt . C. 233

220
Moſſe ,

in einem ruhigen
Gefl Ofſert . iitt

l
Maunheim ,

Hauſe
Preisaugabe

an Nu⸗
erbeten .

F5. 10
ohne Wohnung , event . Magazin ,
nahe dem Vörſenban , ſofort oder
ſpäter zu vermietl
faſt zu allen Brar
Gebr . Koch ,
laden .

ſchön .

5,

theh .
ichen.

Laden
Comptoir mitod .

9.

Geeignet
Näher .

10 im Eck⸗
38158

＋J. 6,1 10
ein Laden

Wohnung , ebenſo
1 Zimmer und Küche zu verm .
Näh . Wal ldhofütraß 29155

6 Zimmer , Küche ꝛe.
pr. 1 März zu derm 38064

E 9 9
2 St . ,3 Zim .u. Rüche

12 an ruh . Leute ſof zu
58 574vermiethen .

Näheres F l,

E 5
8 Hths. Sm. U, ifch

495 5 5 1. 38415Jal . 0.

F 3 13˙ au ün
hergerichtete Wohnung mit
6 Zimmern , Magdzimmier und
allem Zubehör zu verm . 38954

119• 19. jetzt Böckſie⸗ 9, 3.
li, 4. St . , je 4

ſehr ir große Zimmer ,
Küche und Mädchenz . a. 1. April

zu. 2 1 5 hen. 387034
Näh Vöckſtraße 11, 3. St .7

2 Zim . u. KſichsI 10 . 30 zu verm . 38126

i
KI. 7

5t 0 Zim .

E 2 , S .8

u. Zubeh . ſof z. v. 55215

Eine ſchöne Wohunug , 6 Zim. ,
Badezieimn. ꝛc. ſofort oder ſpäter
zu vermiethen . 38672

Näberes 2.
5

daſelbſt .

K I, 5 St., 7 Zimmer .
* Kiüche Mädchen⸗

zimmer 05 Zub . z11 berm. 32264
NMäheres 2 . 200 , 2. Stock

5

5
9

I Zim und Riche ſof
125 zu vermiethen . 38625

mitt⸗

1. 085 25

nel 6 Zimmer , Bade⸗
imimei ꝛc. zn veim. Einzuſeh .

37515
Stock .

lägli⸗
mittags —4 Ubr .

Näheres parterre od. 3.

3 Stock , ſchöne helle
Wohnung mit Balkou
und prachtvoller Aus

ſicht nach dem Schloß⸗
garten , ſowie Veranda
und ſchöner Garten⸗
ausſicht , 7 Zimmer ,
BVadezimmer , 2 Mägde⸗
zimmer per 1. April
1900 event , früher zu
vermiethen . 32839
Näheres im 2. 25

Nelban Schwetzingerftr . 2l⸗
Laden mit Wohnung

zu vermiethen . 37715

Fiedrichsfelderflr . 4
1 Laden

zu vermiethen .
mit Wohnung ſofort

37237

Laden , 2 helle

Mureau geeignet ,
März 1900 zu ver
＋. 8 38137 an die

Zim , auch zu
nahe d. Börſe
I . Offert . u

187

000 ſſtzVofIII ten
Ne

7 „ 2. Eg
35281

Suigee
geräumiges Laden⸗

iokal itit
2 Zimmer ,

Wohnung von
Küche und Zubehöt

pek ſofort oder ſpäter zu verm
Näheres Schwetzingerſtraße

No. , 53 , Bureau . 30872

zu verim.
bis EndeLaden vom

Fehr .
1. Dez.

36252
J . Rauſch , ER 1, 2.

Buregn

E2 , 7 .
Zwei

Büreaus
auf 1. April,
zuſe ca. 65 qm ,
Straſte ; das audele 6 3.

dO qm. , auch für Architekt
kahn früher abgegeben

7, elne St .

Cd.
geeiguet ,
werden . Erfr 6 2,
h , Nachul . 5 Uhr .

6,2
zu verm .

l. 9.
Sofort .

toir in.

eines 3 Zimmer
parterre a. d.

zuſ .

38157

Zin mer als Comp⸗
Sonterrain

Näh. 25 Stock ! —24. 55
Bureau zu ver -

miethen per
Dasselbs besteht

aus 3 grossen u. einem

KI. Zimmer .

12.
14829

4 Iim . als Bureah ge
eignel , ſoſ. —

über 3 eine5 5 18 hübſche, geräumige
Wohnung mit 7 Zimmer , Bad ſ .
allem Zubehör pr. ſofort oder
ſpät .z. verm Näh . üb. 3. St . 38375

St , ſch. Wohn . :2. —
55 15 , 3 6 Zimmer ,4 Küche ,
Speiſek , Badzim . , 2 Manſ , 2
Keller auf 1. April 1900 3. v. 7844

— —. 4. St . , Wohng .1 95 708 mit 7 ſchönen ,
großen Zimmein und allem
Zubehör ſofort zu verm . 32549

Näheres 151
9. ring ,LI 15 , 14 50Wa zohnung .

8 Zimmer , Badezim . , Garten ll.
allem Zubehör, neu hergerichtet ,
per April zu vermiethen 39157

Anzuſehen von 11 —3 Ubr.

II 157 1 3 Tr. , ein 1059 2 Zim . auf 1. Jan .
zu vermiethen . 38556

2 . 15b , kleg. Wohnung.
1 Stock 5 Zim . , ) Küche , Bade⸗
2. 15 Zim u. Zu⸗
bebhör per ſofort od. ſpäter preis⸗
werth zu vermiethen . 37846

Näh . M 2, 15b, 4. St . zu erfr .

A ,
eleg . Wohn . , 3. u. 4. Stock ,
vereinigt oder einzeln je 6
Zimmer , Badezimmer und

2 dof. zu v. 20434

Zim . u. Kuche zuN 3. 16 vermiethen . 37946

N 5 , 6 .
parterre , 2 ſchöne große Zim. ,
nach dem Kapuzinerplatz auch
als Burean geeignet , per erſten
Jauunar zu vermiethen . 39125

Näheres 5 , , parterre .

( Zufahrtſtraße )N 3 10 elegante Wohnung
1 Zimmier , Badezmmer , 2Man⸗
ſarden und Zugehor ) zu ver⸗
miechen. 785⁴

P
5 1 3 Jimmer
, 8 und Zuvegör ven

I . Jauuar zu verm . 36454⁴

mit oder ohne Penſ , Clavierbe⸗
nuͤtzung, ſowie eugl . Coyverſat ,
an 2 ſolide Herren pr. ſof. oder
ſpät . zu v. Näh . i. Verl . 38613

9 205a , e
nungen 1975 je 3 255 4 Zimmern
mit Badezi mer und Manſar de⸗
Gas und ſofort
zu verm . Näh . u 4, 1. 3475ʃ

Iriedrſchsring 14, kleganter
4. Stock , 8 Zimmer u. Zuübehör
ſofort oder ſpäter zu vermiethen .
Näheres varterre . 35017

Gontardſtr . 23u , 3 Zim .
und Küche ſofort zu vermiethen .

Näh . im Laden . 38155

JungbuschStr . 6.
krüher U18 . 38, 2. Stock , 3 ſchöne
Zimmer mit !Parquetbbden und
Valkon nebſt Müche u Zubehör
per 1. Februar zu vermiethen .

Zu erfragen Parterre . 38227

Zuungouſchſtraßze 200, 3. St . ,
5 Zhnmer , Badzimmer u. Küche

. odel ſpäter 5 vermiethen .
res

eurſhat. Vohunngen
Jameystr . 9

am Friedrichsring .
Hoch Parterre : 6 Zimmer u.

ezlmmer .
Und

Bad Belle⸗ 7
1 1 ＋el

ziwiſchen 11 —1 u . Nach⸗

1900

MNäachit
gegenüber der Poſt , ſchöne Woh⸗
nungen , 6 Zimmer und Zubeh
per 1. Apfil zu verm. , auch zu
Bureanzwecken geeignet . 38424

Näh . Gg. Peter . G 8, 29.

Iio tkeftraß/ 5,
6 Zimmer , Badezimmer u. Zu⸗
behör per l. Marz zuu v. 37643

NMäh . 12 , is , Laden.
Neckarauer ucbergang,

2 .. 8 St .

Parallelſtr . , je 3 Zimmer und
Küche , großer Speicherraum.

„pr. ſof, z. verm . 37910
Schöne abges chloſſene Wohng . ,

Laden 15 für —4
Pferde pr. 1. Febr . 1900 3 verm .

zingerſtr . 172Zu 45 Schwet

5
ing 1. Stock neu

dalkring 9ausgeſtattete
Wohng . mit Entreſol ,7 Zim
u. Badez . ver ſofort z v. 73329

ſchön aus
Südliche Parkſtraße wanerie von 4 u. 5 Zim⸗
mer, ebſt Zubeh . z. vm.
Näh. ug 36 pt 288235

0N
Aheindammfkr . 57 ( cubau )
elegante Wohnungen , 5 Zimmer
( Valkon ) mit Aueher u Magd⸗
kammer zu verm . 25820

ZuWerfragen Rbeinauſtr . 1 StMheiudammſtraße 593 S
ſchöne abgeſchl . Wohnung , 15
Zimmer u. Speiſekam . z. verm .
Näh . Rheinauſtr . 38 —40 . 75

Ah indammfet . ,
Neubau ! Zimmer⸗ i
gen per ſofort oder Frühjahr zu
vermicthen . 38674
Näh Vurean Rheindammiſtr . 41

Nuprecht⸗ u. Colliniſtraße⸗
Ecke , ſchöne 4 Zimmer⸗Woh⸗
nungen mit Balkon⸗ und Vade⸗
Ammer ver 1. September zu vm.
Näh . P d, 1, Eckladen 27553

Am Iricdrichsting,

Badez. 1
r ! edrichs

ch it ( Rolhſtein⸗Nupprechtſt. 9 O ane
2 oder 4. Stock ,5 eleg. Zimmer ,
Badez , kann auch als Freimden⸗
zimmer benutzt werden , mit Zu
bebör , nebſt warien . Sämmiliche
Räunte groß und hell , per ſofort
oder ſpäter zu verm . 33311

Büreau im Sonterain mit
Gartenausſicht zu vermiethen .

Näheres 4. Stock .

Meunershoſſtraße 16 b,
5. Stock , 4 Zimmer u. Küche
in beiſerem Hauſe au ruhige veute
per 1. Aurit zu vermiethen .

Preis M. 500 . —. 38754
Näheres 4. Stock .

Nennershofſtr . 19, Neuban .
Zim. , Vadezim . , Küche nebſt

Zubeh . zu verm . 37518
Näh . daſelbſt oder J 2, 1.

Wpeinouſtr. 45,Wodnane
Wohnung ,5

Zimmer , Vadez . u. Küche nebſt
Zub . ſowie 2 Jimmer im Son⸗
terrain als Aürean geeignet , per
ſofort 0 vermiethen .

Zu erfrag . ſüdl . Parlſtraße 10.
2. Stock . 287

dem Lonfenring .

Aun Eingangder Schwetzin⸗

küche u. ſchönem Keller zu veſun
Näheres Parterre .

H 7. 159 Zummer z. v. 38958

General⸗Anzeiger ; Seſtez
Ning : 1 Zimmer 2 etzt vouſſenring 9 Treppen ho0 7. 15 als Comptoir ev. 1. 2 br . Strasse Rheinhänſerſtr. 10. 295 80 1 8. 165 1 Stock, 10 bbl. 8 1. 1 33 ein u de

9 Mit Lagerraum z. verm . 36302 4. Stock , je vier Zimmer ] Küche ; Hinterban 2 Zimmer u. Zimmer per ſofort mit oder Zimmer per ſoſort 5 1
Gibe , niche prt

f 6
— — per 1. April 1900. Küche zu verim. 3826 ! ohne Peuſion zu verm . 38382 lie — 888 “

Pianinos u. Marmonitens 7 6j⸗ 61 ee eeen , 5 ſſI Tr ſints ein . St. , ein ſchön 421.
dis Weihnachten 577610

f 10 1 Ba elach 5 20 80 88

8
Hutladen. r iedr icheri in I F 3 13 2 ſchön mbl. Zim. 8555 g. b . 5Jan . 7 v. orn9 n 111 rhieſtgen 10 im, u Rüche pr ——54410 0 23 Ie t . Schleppechifffahrt⸗ und Rohl en⸗ 5 7 8 ſrudl . Wehun tm ( 7 . 88 15 odb Ip . 0 1 Rupprechtſtraße 11 l . 13, auf 1 Jau

1* —5 ＋ 3. 3 Bn an a
7600 aen, Aubehora e 5 122 St . 8 Zim , und neue ſchöne Wohnungen s und F. 45 5 v. v . 39062 per l.. enet z0 verm ! SvodsKauihaus . NI . 8.

;̃ au kuh. Leute zu verm . 39050 9 Küche zu vm. 39962 Zimmer , Bap und allem Zu⸗ 1
191ʃ 8. St., Voh. , ein

U. part . ſein ſchön mbl.
Oſſerſce pulmta Leh lin —

5 Woſ 2 behön zu verntietheu . 26242
U 4 12˙ . 25 arenp 0 75* eillle Wohnung, 2 , 9 5 12 29 mbl. iim, bis art . s Zimmer pek8 5 1 6 15 en Näb Partſtraße 12, parterre .

5 83 9 3 5
kichene Wagenſ 5 tichen mit guter Schulbildung und B 6, 2 5

.
90 e mit

diuvprechiſte 5 7 f5 , 5 81 Jau . z. v. 36705 165 zu verm⸗ 88515

gegenſcndge zahlung geſucht . einer geräumigen Werkſtätte ſof. 0 1 F
möbl . Ziſſt . ,p. T. Jan . 2 Tr. ., ſch. mbſ 3nebſt Gichen⸗Wagnerholz bill Selbſt rieb. Off. Unt 17 0 zu vermiethen , ſowie eine Woh⸗ 4 Zim. , Küche und Zubehör bis 1 9. Ich. 55

abzugeben 8889075 1 bi Lepedlids. 8l e der 2 Sbec beſehend
uung 1 Zimund Küche auf 15 1. März 1900 zn verunetben , —* 4 bi perdtleihen . 38876 0 3, 25

5 85 5, v. 38005
G. M. Jäger , Holzhandlung . aus 6 Zimmeru , Küche Jannar zu vermiethen . 38397 Ju erfrag . part , liuls . Waiss

F 8, 1
1 Trep . ein fein U4. 12 „ein ſch. mbl.

Viernheim . 1 11 15 e nebſt Zubehör , per April ] Näheres 2. Stock . 2 Stadt T.
0 70 Him, pr 45 a. e. ſol . H z.＋ 5 5 ) derrn z. v. 3888

8 228 ditorei erlernen . 375531900 zu vermielhen Angartenſtr . 9 3. St . , 2 Ai Skad 5 95 5 0 f e Ae de
Vo 19 jen Goltfried Hirſch . P 3, 10

8 U. Küche , 4. St 3 Zim . u. Küche „ in freier geſunder ſchöner ＋ 8 . 117 Etage , 1U 4, 177
2. St. , gut ulbl . Aln8 55 108 Hoffmann 8 Sönne zu verm , Näh , park dechts 38473 Lae⸗ eenüder dem Stadt⸗ Zimt ſof v 3851 anbeſſ . rn . v.9 Größ . Agentur . ⸗Geſchäft ſucht 2 Sallen Größen auf Lager .

Lehrl ch0 918 Baugeſchäft , i 2. 5 park , iſt der 2 Stock, ? Zummer , Eb. , Lfein möbl. Zim . 72 Tr. , IubſlBim

amdeine Listenfahrik ehrling gegen ſof. gute Ver⸗ geſchäft , 5 Colliniſtr . 8 V. Garderobe , event Badzimmer 6592 U ſof, zu verm . lag 0 5527 1 bungenitt 5 . 0 ,4 gütung , Offerten u. G. A. 37634 7 Eckhaue am Stadt⸗ 9 bſt Zubehör, B0 nebſt Zubehör , Valkon , neu her⸗ 17 pat . bill . zu vernnethen . 385—9029468 — an die Exp. d. Bl. 0 Manf . ⸗vr Schöne 4 Zimmer⸗Wohnung 79 5 0 741 ein uibl. Zim , in od 0 be 0Exp. 5 park , Mauſ . ⸗MWohn 5 gerichtet , per April bis Maf 61 6 N4 Zimmer , Küche , Keller , neu 170
Vad und Zubeb 1900 zu vermiethen , Reflektanten

10 . o. Peuſ . zu v. 38d 2 U 65 12a Heiedrichang,illard hergerichtet , 1 rühige Leute zu zu permiethen . s8v belieben Offerten unter k. 6 6 75 25
5 Fre gre ſch mbl .

ae 1 0
6

5 eeee2 vermiethen . Näh 2. St . 37312 Collininraße 10, wegzugs⸗ No. 3747 in der Expedition ds. Zimmer In. 2 Belten Verrnzed
zu verkaufen 30288

7 .
3. Stock 8Zim . 7 8 0 Zimmer , Kuche Bl. abzugeben . d. 2ſol . Helren z. verm . 88155 Colliniſtr .4, 3. St . , itöbl , Zim⸗8 9. 0 „ und Zubehör bis 1. Februar zu 2 T I . Mlit lep. Eing . zuvernt . 68302 I5 151 715 125 Seckenheimerſtraße rp / wird per eeeeeee —I2 6 , 33 . eine Wohnung von u. Zubehör zu verm ethen . 68786 Stock s ſchöne 1 und 6 75 39 Jan . ein auſtändig . Eichelshelmerſtr . D, 2 Tr. ,157 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 7 i ſchne 8912

Fr cnene Wüftarrezither blülig 19 1. April . en . 22990 0 2 Zim . Küche abgeſchloſſen . 39131 Herr als 8 mumesrkoll. geſ. 70 tgut möbl . Zun , zu verm . 39128
zu verkaufen in I 2, 9. Offert . mit Preis unt . E. Nr. 1 Gaupenz . u. Küche nebſt Zubehör zu verm . 383171 . Stock, Seitenbau , abgeſchloſſen oder ohne Penſion . Ab ] Eicelsheimerſtr . 19, 1 Tr⸗

„ Näheres im Laden . oeos 38150 an die Erped . ds. Bl. 35 44 ſof zu verm . 38774 Lindeuh 0,Näbedaupt⸗ “ e Zimmer und Küche ſoſort zu I 4 14
2. Ste qut mibl . ſchön mobartes Zimmer auf

—— 0 Wohmüngsgesüch . 90⁰ f, bahlhof , vermiethen . 14 : v. 1. Jun b. veses Neujuhr zu vermuelhen . 89181Keses
1, 1

mung .s, Sie , —8 gut möbl . Zim . u. Valkon ] Näheres Mollſtr . 4 2. S . ſchölt töbl . Friebrichs ring 46 , 5 Trepp.
ſchon mobl . Zimier imit ausg .
Penſion ſof. billigſt zu verimieth .gerſtrage 19 : freundl . einf , möbl

Wohnungen von 2 u. 3 Zimmern 117772 0 Zim , au anſtändig . Perren köunen ausgez , Wilttags⸗
und Klche per ſof zu vin . göoczus jung , Mann zu verm . aög ! und Abenouſch erhallen . 037

Er. Naiee ee 2. St .Seckenheimerſttaße 52J 85 305Ain . z p. 00 c
ver Milte Januar der 2. 5

Anee 7 18 1 br. 28. Dez. b. 1. Jau . 3. v. 380164 Zimmer , mit freier Ausſicht , 119 . 3 Jungb 10 15 —
0 53 od, 2 mbl . Z. ebtl . Jungonſchſtr . 16, 4. St . 1Hilche , Manſardenzim . , Verauda , 15 39233 ſchön ubl . Zum, ſof, zu v. 38694

Aalkon , Venützung der Waſch =
A. Penſ . zu verim. 9233ſch 3 ſoſ , z W

J7,18
8. St, , einfach mobl .
Zim zu v. 38500

Am Eingang
heimerſtraße Nr . 14, . d Nähe
d. Bahnhofes , Bel⸗Ctagen3. St. ,

33716
der Secken⸗ 3J75 2837

16

1 Cx. , ein heizb. urbl
Zim . zu verimiethen .

3
55 39123

Auggrteuſer. 11 und 13 ſchöne

zu vermiethe⸗

Meyrere Wohnungen , je 2
Zimmer und Küche bis 1 . Febr , K

K 4, 639135

Misltauckplatz 5
., Küche ne bf

Vell Etage , 5 1818 .

beſteh . aus je 6 Zim , Aüche , Bad . Tre, ſchön imoblert
Nu . Zubeh ſof zu v. 31005 9 8. 5 7 Zimm zu veren .

Seckenſeimerſr . d und Mogail . is M. ut. Naffee . 39036

814 möbl . Z. m. od.4
neue Wohnungen von 4 und 5 4 9, ahne Penſ .vm 38483

mmer, Badezimmer , Küche, „ ö7 % 7 1 ein gut mö Zim .
Speiſek . ꝛc. mit freier Ausſichl K . 4 15 5915 0 0 Want⸗
25

on zu aue 25 0005
Seckenhermerſtr . 38, 3. St . 306j39 d . mbl.75 3. St. , Ifr mbr . Wallſtadtſt “ 63 , weg K 273 of . z e 1Verſetz . 2 Zim . u. Küche p. Jan ,
zu veim Näh part . 39214 K 9 1 9

1 Tr. hoch, lechts ,— 4 25
Ein ſeeres helzb. Zim . zu verm.

e e 75
5

Näh 8 5, , 2. S1. 38316e bell. Hekru Jan. z. v. 26295
St. Igut mol . Zim .
1 Peul.

möbl , Zim ,

ni
4 1

Hermann Mack ,
145

Eing . 5 v. 38979

Neinhäuſerſtraße 65 . K 4 . 15 St . , gut möbl,
Durch Todesſall des Herrn g * 0 9 m. bis l. Jau

935ayer⸗Dinkel iſt die Wohnung oder früber verm 39072

Tr . 1 luhl . J.Iim . bis
Jan . zu v. 390071 Zu behör 7

Neé
. L10 . 8

Wohnuungen 112 . 10
von 4 und 3 Zimmern mit

möbl . Zim mer
* 33

10 „e. ſch.
Gnbl , 3. v. 3661,
ein fein möbl . Part .1 27 6 Zim . v. 150701

Balkon und eveut . Man⸗ LI 13 , 201 Er. ein ſchön
ſarde , ſchön ausgeſtattet , 1. mobl. Zimmer

8 5 . ſofort zu verm , —9³⁰³mit geräumigem Keller und
FI

Speicher , Waſſerkloſets , I. 14. 20 Zimm, ſof. od. 7

—

A 3 2. Sl. , ein gut möbl
750 zu verm . 38989

Gas ꝛc. , mit freier Aus⸗ zu vermiethen . . 28314ſicht ! ſchö eage Trmbt . Iiitt .
1 100 bech 1,

155
L1 5. 10 U begg , e

ſofort oder ſpäter preis⸗
II J . f

1 ſchön mbl. Zimm.
werth zu vermiethen . zu verm . 39289

Näheres Schwetzingerſtr. M5 .
5St. ſch möl Zun d.

Nr . 53 , Bureau . 31233 14. 7 1 551.—Bact.I gut mö zart . ⸗4 ſchone Zimmer , Vadez . N 1. Zim . pr. 1. Jau . zu

mi
miethen .

u. Zubeh , per 1. April zu ver vermiethen . 3861Umii gent , 2
572 ſau, 2 Trp, lks., jung55 * 2. 7 4, 2 — 755äh . Meerfeldſtr . 12. IV.

1 Noll , 96J. %%.
Hochparterre / ſchöne 5

9
abgeſchloſſene Wohnung, 6 Zim. , 4 4

mabt We u.

Kilche , Magdkammer . Zubeh . afz * p. 756
per 1. April 190 zu vermiethen 05 (kleine zwel
Näh . 2. St 884 1 5 , 1 ppeu links , ein

ſchönes möblirtes Zimmter mit
zwei Feuſter nach der Stiaße

t ſenaratem Eingaug zu ver⸗
29162

0 . ,8 1 Er. ein ſch. möbl

malſcrriug 30
2 ſchön möhl Zimmer ( Wohn⸗
und Schlafzimiſer ) ſof, zu verm .
Näh . Reſlanration daſ , zgsss⸗
Lniſeuring , K / 12, I1 / ſchön
nobl . Zimmer mit freier Aus⸗
licht, gut heizbar , event , per ſo⸗
fort

z1 ee 38515
0 III St / ein
Lolliscnring 90 hubſch mbbl.
Zimuter u ſch, Alis ] , z. v. 97170
Vantenſtr . 3, 2 Ex. , liuts , 1
ſein mobl . Zim . zu vm. 39310

Wpttteitrahe 40 , fein möbl¹ Sul . m. zaden z v. 38418
NKrahs

J 3. Tr. rechts .
2. Querſtraße 29

Ein ſchöun
Aimener ſoſort zu

vermielhen . 36275

NMeunersholſtr . II , 3 St . ,
ein mbl . Zuünmer au ein Fraul .
zu verimiethen . 38719

Aheinauſtraße 6, Hochpart ,
ut mobl , Wohn⸗ und Schlaf⸗
ummer ſofolt zu vermiethen ,
evelltl . auch einzeln . 39061

Zu erfragen 3. Stock .

Seckeutzeimerſtr . 30a , 1 Stiiege .
j möbl . Zimmer ſofort

Jauuar billig zu
98671

5, vis - - v¹
d. Talterſall , 2 möbl . Zim bis
1. Jan zu verm .

— — — —
Sahwetzingerſtr . 14, ein gut

möbl . Zim . 3.
5

N. part .39165
Tatler fallftr . 3, Nähe BaVahn⸗
hof, ein hübſch möbl . Ziyeſſter
bis 1. Januar zu verm 37855

Tarterfallſtr. 24 part , fein
möbl . Zim . zu verim . 58860

Tatterſallſter . 26 , 22 Trepp ,
Zlein möbl . Zim , ſof zuv . 3645

Ein möbl Zimmet per I. Jan .

5 vermiethen . Nah . Ps , 12/18,
Stock rechts . 38539

Ein ſchön möbl Zim . an
beſſ . Herru per 1. Jau . zu verm .

Näheres im Veilag. 3784¹
Ein ſchön möbl . Zimmer ſof .
zu vermiethen . Nüh Warkring21,
. Etage, zwiſ chen 12 —2 Uhr . s49062
Auf 1. Jannar 2 ſchön möbl .
Zim , im 4 Stock zu v. 39068

Mäh. E. 6, l, Klofterkeller .

K älterer Herr oder altere
Dame ſindet bei gebildeter

kinderloſen Familie in feinem
Hauſe —2 ſchöne und ruhige
Zimmer , leer oder moblirt und
auf Munſch mit Reuſion . 4f

L 15 , 1à , über 3 Treppen .

E ,
part . bei allef
Dame , ein ſchön m

einen Herrn aus

alleinſtehender älterer

Zimmer mit ganzer Penſion für

16 ,
3.1 2 2öbl. Parterre⸗ 11( 11

6. 1 2 3 a85 . 25
zu vermiethen .

Zimmer p. 1. Jan

5 2. 1
Stock Vol derh . 3

5 5 855 12 niödlirtes Zimmer ½2, Neubau , nächſt den
11 vermiethen . 37404 U

4515 Trepp . . ,
ein ſchön mob lümmer an

9 3. St , eingroßes 4B 5 2 hübſch möbl . Zim . beſſeren Herrn z. verm . 238062
urit fr.Ausf icht, nächſt d. Zeug⸗ P 6 121 3 3. St . rechts .
baus für 1 od. 2 Herren mit od 141 9i möbl . Zim
ohne gute Peuſ . zu v 38529 auf 1. Jan . zu verm . 3844

ein

38435

Etape , lks. , huübſch
bl. Zim .z. v. 3868 .

guter Familie 645 !

02 .J3ʃ4

3
27 U. e. moöbl. Zim : I .

fein möbl . Zimm .

a Herreu ſof. z. v.
Laden . 35851

Nähe d. Poſt , ſch. m
Zim . zu v. 39014

per 1. Jau . zu verm .
——05

S 5

04 148
0450

2. Tr . g. möbl . 24. 23
Ein niobl . Zimmet

85
verm . 37682

04 . 183 Al
5

Emmnfaugszim . zu

332 gut mopl .
an e. Herinmit Benütz d.

Zim mer per 1. beſſer möbl . 3.
Jauuar 1900 zu verm . 38953 65 9a ſe01. v. 35124

Schillerpl . , 2 Tr . 1 gut 21, Möbl. Im⸗( J . 1GA I mtbl . Zim . z. v . 38591 9 75 E3 mer auf die St raße

54. 104 10
ein möhz .7Zim, ner] gehend zu vermieihen . 38408

4 , 10 ſofort oder 1. Jan . Fart - ⸗Zint , ſein ut 50l. ,
mit Peuſion zu verm 38274 „9 ſofort zu verm 38771

1 1 Tr . 1 ſein mobl . 2 Tr. k. 1 Möbl . Im645 U Wohn⸗ und Schlaf⸗ 9 15 285 18 l. Jan . z3b . 39058
ate 28 —Zimmer zu vermiethen —

283
2 T ., u. d. Waſſerih . ,

64 185 * 1 gut mb5f 3. 154 F.ulbl . . 3 .v. 38186
38770 5

— 2 . St , ein möbl
Wobn , u. Schlafz
zuu verm . 381008

berm . 38573

64 . 1955bis 1J
gut mbl 3

an. J. v. 39145

zu vermiethen .
6 8. 4 33 Beilen

R7 ,36ſchones ger

38812

7 45 21 möbl .
Jan . zu verm .

3. Skock, ein ſchön R . 3
Bimmer auf

R 6 , 1 55

Jauuar ＋ u verm .

St . , ein möbi
verm . 39055

3 Trep g mdl 2¹ 25nlit Peuſton pr . 1
38881

4Si gut möbf
Zimmer an beif

39120
2Stock ,E 1 ſchön mbl .

Herrn zu —— ethen . 39133

8 1 105
mobl . Zim . für 2

* Herren . ſep . 22UAnden Lneiben

Eclaſſelluß
0 6 , Beſ . Schlaſf. a.

. 5. . 28757

H . 3 ſchöne Schlafgellen

55 , I9 1 Schlafſt z v 1

Hths . 1 Tr. hoch,

Schlafſt . zu v. 8gins

P3 . 22 Tr. , Schlafff of.

12 J d old Leute
—5Muſt .

ſof. zu verm . 38992

Seitenbau techls⸗

2 *K
22 —20 Schlaiſt. ——5.D. 880⁰

65 Ibib . 2Stoc , 2 aute
37

O an ſl . 4Hrn . z. v. 8525

15 Schlafſt . m. SBetten

LgnöeL IIin12215

2 St , Mitlag⸗E, 2 4 und Abendliſch
für 2

9
Herren . 8522

112 ,
köun n. A tren theiln . wat

2 Tr. An gutem Fürgl .
Mittag⸗ u. Abendtiſch

7 1 Treppe guſenN 4,2424 bürgerl , Mit⸗
tag⸗ u. 28802

Stock , ir . junger8 1574 . Marz 8 Koſt unz
Logis geſucht . 28530
Jenitenring 51 . f . Stock in
beierer ijt . Namilte Koſt u. —.fikr 1g. Mann . 39054

GitersWMittags⸗ K Abendiiſch kilx
beiiere Herren . 7 28 2 Tr 088

Lebrers findet ein fung Mann
In der Fammie emnes Irl .

8t. Leuſton erit nur Mun



koſtet nur noch die in Heilbronn täglich erſcheinende

Neckar - Zeitung
ſammt Unterhaltungsblatt und Württembergischer Landwirth

( dreimal wöchentlich ) ( einmal wöchentlich )

General⸗Anzeiger . Mannheim 22 . Dezember .
7

für das Vierteljahr in Heilbronn und im Oberamtsbezirk , im
übrigen Württemberg Mk. . 80 und in ganz Deutſchland Mk. . 90
einſchließlich ſämmtlicher Poſtgebühren . — Beſtellungen bei allen Poſt⸗
jämtern , Poſtboten u. den bekaunten Agenten .

Berbreitetſte Zeitung des württemberg . Unterlandes .
Amtsblatt für die Oberamtsbezirke Heilbronn , Brackenheim ,

Neckarſulm , Weinsberg und für den heſſiſchen Bezirk Wimpfen ,
ſowie für die Stadt Heilbronn .

Inserate haben bei der großen Verbreitung ſiets den beſten
Erfolg , die Colonelzeile koſtet von obigen fünf Bezirken 10 Pfg . und

von Auswärtigen 15 Pfg . 39024

8 e e — —

es und erfo

5 eit

Stadt und Sezik Schwetzingen .
Raſcheſte und zuverläſſigſte 38941

Berichterſtattung aller wichti en Ereigniſſe .
Abonnementspreis M . . 50 prio Quartal

reichſtes J

Derbrenetſe und geirſenne Iinung in

ein chlinßloch Zuſtellungsgebühr .

Inſeratenpreis 10 Yf. , Reklamen 30 Pf .
Vei Wiederholungen entſprechenden Nabatt .

N

—

Auf bequemste und billigste Art kann
der Nährwerth jeder Speise um das Viel -
fache erhöht werden und zwar durch

Zusalz ven

( Siebold ' s Milcheiweiss )

Das Plasmon ist leicht löslich und voll -
kohmen geschmack - und geruchfrei , es
beeinträclinigt daher den Geschmack der

Speisen biclitimgeringsten Das Plasmon
besitzt de leichtes e Verdaulichkeit und
höchste Ausnutzungstähi , keit , es ist daher
lür die Kranken - und Reco valescenten -
Ernährung von ausserordentlichem Werth .

Siebold' s Nanrunsmettel - Cecesc aft m. b. l . N
Berlin . , Köthenerstr . I1.

—
34120

Butz & Leitz
Muſchinen⸗ und Waagenfabrik

Mebergang Mannheim %
empfehlen

Waagen jeder Couſtruclion u . Tragkraft

5

nwerſal Autlaſtung u. uuſ. verbeſſ .

Billeidenckapparat .
D. . ⸗Pateute und Gebrauchsmuſter .

Krahnen , Außzüge und Winden
mit gewöhnlicher oder unſern pateutirten

Brvemsuvorrichtungen D . RK . - Catente .

mil 1ul. Al

von

ersCEdl
Qln .

t Burger , Neckarstrasse .
linger ,kl. Wal

Kiihner , G 8, 20

München

gelesenste

und

— dilligste

Tagesz itung .

Gut bayerisch

ſertious⸗Orgau

janino ' s o

fii “ umen

wird gründlich ertheilt

Fiau B. Derva - Roschmans ,

Mannheim , Tatterfallſtraße 3, bei

Aeu 2 W bifo

hester Konstruktion
und vorzüglieh im

Toh, in grosser Auswahl
Zu billigsten Preisgn .

Piauoforte - Fabrik

Scharf & Hauk ,
ger C4 . 4 .

Ad . Arras , Q 2 , 22 ,
vervollkommnete

* * * 4

Riyisra - Veilchen .
Anhaltend und natürlich duftend , ohne Mo⸗
ſchusgeruch , verbindet es unübertroffene
Teinhelt mit wunderbar lieblichen Aronta .

FHernusprecher 1422 .

Iun eleganten Carton verpackt , repräſentirt das Riviera⸗
Beilchen⸗Parfum ein

chönes Weil nautsgeſchenk . . chene200
Luschneide - Unterront

reell , schnell , billigst
Vertteter : S. Sieb neck , Launeim .

Berlin W. 8. Sreslau , Köln ,
Loipzin . Stuktuart

37590

64138

Magen - Leidende
Gicht - Kanke ?
Geschwächte

erhalten gratis Broschüre von
P. Freygangachf . , Dresden . N

„ dlie Flasche 175

Nützlich für Erwachſeue
Aerztliche Belehrungen

über die Ehe .
Nathgeber für Eheleute u. Er⸗
wachſene verſendet gegen . . 70

* K K K K
5*

tine vicux

Halbe Flaschen entsprechend
— Dilliger , empfiehlt -

Jac . Walther , K 2.

In Ludwigshafen :

W . Müller , U 5, 26. . Blickensdörter , Hemshofstr. 37.

n . Peter , H 7, 5.
L Seliaible , K 9, 17. WKeller .

l , Sehifferdecker , Lindenhof
lu Ladenburg bei R. Rummel .

IS . Schveppner 27 Verlin W22.

nede
t die in

e erschienene
des Med. - Rath Dr.

Müller über das

geglolle Auluen.
JNehschwinger .

Ph Zipp .

U. Herudl - Ggoten,
Freie Zusendung für !1

in Briefmarken 12843
Curt Röber

Braunschweg .

34911

Nbrfrazosfsbeh
Aerztlich empfohlen .

½ Flasche M 450 %½ Flasche M . 50
Niederlagen bei : 37087

C. Fr . Bauer , U 1, 9. ZJeun Nichols , M 2, 18.
Adolf Burger , 8 1, 5. Jos . Sauer , K 4, 24.
Erust Dangmann , S. II . Schmitt , E 5, 12.

Nachf . , N 3, 12. Aug . Scherer , L 14. 1.
[ Tomas Eder , H 8, Sa. J . Scheuſele , F 5, 15.

Mk. M. Nusser , G 7, 7. II . C. Thraner,Hofcond .O ,8
lasermann Hauer . 0 2, 9. Jacob Uhl , M 2, 9.

Fr . von der Heid , U3, 20. J . G . Volz , N 4, 22.
Alfred Roffmanm , C3. Carl Weber , Lulsenring 24,
A. Kropp , Nuch 15 Dskar Woll , 525 1.

Dankbar

Hygieniſches

werden Ste N 2 . 2. Louis Böbel , Neckar -

mir ſein fürſC . Krust Wwe . , B 5, 15.
die leberſen Louis Lechert . R I, I. II . Hannstein , Lindenhef ,
dung meineiſTheodor Michel , K 3, 17. Jos . Zähringer ,

neueſten illuſtr . Preisliſte franco Wilhelm Müller , U 5. Schwetzingerstrasse ,
geſen 10 Pfg . Marke .

iödenete
les

Gonehen ede dereze Bülllo & ZWalgöf, MannhelmPotsdamerſtr . 131

Vorstadt ,

34913

und daraus eutſtehende Kraukheiten
werden durch meine ungegohrene alkoholfteie Nähr⸗Salz⸗
Früchte⸗Säfte⸗Präparate gründlich geheilt . Proſpekt umſonſt .
Broſchüre über Entſtehung und Heilung von Krankheſten nur

Beſteht ſeit 1880. 34914

Magenleidlen

Tenno-Thee
7 f 20 Pig .Feinste chinas . Mischung. V. Trippmacher , Naturheilkundiger , Ladenbur .

Alleinverkauf : daiſ

W. Wellenreuther , P 5 . 1. 2 —
Schöne Locken , 1 4

haltbar erzielt nur Ua 0 1 1 ochſche Alannheimer Kochſchale
Ddulin, 60 , Kuhn' e

0 7 , 24 .
adulin , 380, v.

bohegn 1 den ann Withwoch , den 8. Bannar u. S .

Erscheint an Wof beginnenden Unterrichtskurſen
allen Wochen -

tage ! — 30

Seiten Gross

fol mat stalk . ,8 3, 18

Weih uachts U ſcheukk. in gut bürgerlicher und feiner Küche werden von
Anmeldungen entgezeugenommen .

Vollſtändige Laubf gewerke Außer den Kochkurſen iſt den Damen auch Gelegenheit ge⸗
Reißzenge und Operugleiſen boten , ſich in fremden Sprachen u. Wiſſenſchaften auszubilden.
ſehr billig zu verkaufen . 88639 Ausw rtigen Schülerinnen u ſolchen Damen , weſche ſich als

Lehrerinnen für Koch⸗ u. Haushaltungsſchule ausbilven wollen ,
bietet das Peuſiouat der Kochſchule diebeſte Verpflegung .

Zur Verwerthung der Speiſen iſt ein vorzüglicher
Mur Saniggensgln

Anflage

ständig steigend .

über 5 5 000 .

Lockenwasser Die welthekannte , in alen Orten eingeführte
RUurn , SSEn

bereiten .

vollen Recepten .

SAc oder LikRer

koſtet das ganze Liter nur 55
bis 90 Pf . (je nach Sorte ) , wenn
Sie denſelben mitttelſt der echten
Nog ' s Original⸗Ertrakte ſelbſt

Mißlingen ausgeſchl
Es iſt nur nöthig , Weingeiſt ,
Waſſer und Extract zu vermiſchen .

Preis per Orig . - F aſche mit ge⸗
auerGebrauchsauw jen Sorte

5 Pf . bis 1 . , hiureichend bis
u 5 Liter Likör ꝛc
eim Erfinder N. M. N

— 5 erlin , Reinickendorferſtr 48.
Kan beriauge (oſteſenei ausführlichen Proſpekt mit werth⸗

Muſter⸗Collektion enthält 7 Fl . der beliebteſten
Sorten , bluxeichend f 17 Likör geden Fiuſenm un 4 10 era neng

ibt jedem Haar unverwüſtlich
Vellenkräuſe a Wla

b
Tn . von Eichstedt N4 2

Medeinaldrogerie z. roth . Kreuz
gegründet int .

k ſte 100 Stuck Mk . 20, 8 Kiilen
Met . — franco unter Nachn
Für Eugros Bezüge Preis pro
Kiſte Mik. . 20 ah Näſerei . 37838

Hermann Fischer ,
Miaeen . B

„ ͤar Pridbat⸗Mittagstiſch eingerichtet , au welchem Damen und
„

Santal , Herren theilnehnen können . Als Lehrmaterial üÜbermmmt
abeb , 1 Terpinol ) die Kochſchule auch Aufträge auf Torten , Schüffeln , ſo⸗

wirken sofort u. ohne Rilek - f
anze Familiendiners .

schlag bei sfluss , Blasen -
vie gauze 8

kutarrhet , ( K ne Einsprit⸗ -
ung. ) Preis 5 M p.

Proſpekte und jede wünſchenswerthe Auskunft durch

Frau Marie Silbermann ,
tucke , Tattersallstr 26. 38568 Vorſteherin .

maſchinen⸗Groß⸗Firma M. Jacobsohn , Berii
3 Ne. Linienstr . 126 , berühmt durch langjährige LieBehukr.

3512. Marke.
9 .
107 an die Mitglieder fuͤr Poſt⸗, Militär⸗ , Krieger⸗
— und Beamteuvereine , berfende die neueste hocharm

Fuamillen - Nähmaschine „ Krone “ , Sluger-Syate
für Schneiverei , Hausarbeit u. gewerbl . Zwecke, mit

tem Wang, ſtartek Bauart , in ſchönſter Ausſt . m.
Zbetrieb undVerſchlußkaſten , für 50 Mt. 4 wöchen

Probezeit , 5jährige Garantie . Beurtheilung : 90. —
hat man ſie allgemein tarirt Betrag von Ml.
nach. “ Eduard Wölbing , Friſeur , Mächeln . 7andmaſchinen , ſowie Hand⸗ und Fuß⸗, Ringſ ift

undſchiff⸗Maſchinen , Waſch⸗, Molle, Wring Maß
in allen Ausführ . zu den billigſten Preiſen . Meine
ichieuen ſind in vieten 1000 en in Deuiſchland an benan
Vereine , Prwate und Schneiderinnen gelieſert g
tönnen ſaſt überall beſichtigt werden .

Kataloge , Anerlennungen gratis . 4
Maſchinen , die nicht konveniren , nehine Unbeanſta
Keinur . Melienteſie Marfen : gillitaris .

Uauadsnigan , nau an nt .

1

ches

S
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